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Konferenzschluß in Poris .
Noch in dieser Woche . — 25 Millionen jährlich mehr für Belgien .

Beratung der Kleinen Entente .
Varls . 2? . Mai . ( Agenbertcht . )

Wenn auch in der «achverftänddgenkonferenz am Dienstag
wieder neue Schwierigkeiten aufgetaucht zu fein scheinen , so dürfte
nun doch die endgültige Einigung kaum mehr in Frage stehen . Nach
übereinstimmender Darstellung der Pariser Presse haben sich die

Gläubiger nun endgültig über die Verteilung der deutschen Aghlun «

gen geeinigt . Trotzdem diese Zahlungen nach wie vor als materiell
viel zu gering bezeichne� werden , sollen es die alliierten Sachver -

ständigen fertiggebracht haben , olle Gläubigersorderungen einiger�
maßen zu befriedigen . Dieses rechnerische Kunststück loll durch ein

kompliziertes System , wie Umschreibungen , Rückstellunge »,
Kompensationen und Rückgrifse auf den Reingewinn der künftigen
Reparationsbank erzielt worden sein . . Ztur in einem Punkte ist
man über die Doungschen Vorschläge hinausgegangen . Man fordert
von Deutschland ein «

Zusahjahrcsleistong von ZS Millionen zur Befriedigung der

belgischen Forderungen

für dse im Kriegs ausgegebenen Banknoten .
Die . Anmerkungen " der alliierten Gläubige ? zu den

deutschen V o r b S h a l l e n. sind am Dienstagabend in Form «inez

Brieses dem KonserenzoossitzendeN Owen Poung überreicht worden .

Voraussichtlich wird man den deutschen Delegierte » . 24 Stünden zur
Prüfung dieses Schriftstückes gewähren , so daß also die erste ge .
meinsom « Vollsitzung am Donnerstag stattfinden kann . Man hofft
aber im französischen Lager , daß die Konferenz vielleicht noch
in dieser Woche zu einem Abschluß gelangen werde .

Der amerikanische Bankier Morgan hat bereits oinen Platz
für die Rückfahrt nach New Park auf dem Dampfer „ Berengoria "
belegt , der am 2S. d. M. von Cherbourg abfährt . Der Konferenz -
Vorsitzende Owen Poung wird sich voraussichtlich noch einige Tage
nach der Riviera begeben . �

,

Amerika drängt und droht .
Anfrage an poincorä über das Schuldenabkommen .

London . 22. Mal

wie der Washingtoner Korrespondent der „ Times " vou maß -
gebender Seite erfähr », hat Schahsekretär Mellon vorgestern den

sranzösischeu Bokschafler Claudel ersucht , P o l n c a r e mitzuteilen .
daß die amerikanische Regierung so bald wie möglich über
die Aussichten der Ratifizierung der französischen
Schuldenfundierungsvereinbarung verständigt werden möchte . Cs
verlautet , daß Mellon dem Botschafter erNärte . wenn binnen au -

gemessener Zeil eine Z u s I ch er u n g wegen der Ratifizierung
gegeben werden könnte , dann würde die Regierung bereit sein , der

gegenwärtig stattfindenden Sondersession des Songrefies die An -

nähme eines Gesetzes anzuempfehlen , das die Frist für die Zahlung
der rund 4 0 0 Millionen Dollar , für die Frankreich nach
dem Krieg da » in Europa zurückgelassene amerikanische Heere » .

gut kaufte , vertäu gert .

Schweres Erdbeben in Zapan .
Nach Tokioter Meldungen ist in den Orten M y a »

sali und O i t a auf der Insel K i n f ch i n das schwerst «

Erdbeben seit zehn Jahren verspürt worden . Die Be »

wohner flüchtete » in größter Panik ins Freie . Bisher

liegen Nachrichten über die Zahl der Opfer an Mensche «

nicht vor .

Kiuschiu ist die drittgrößte Insel des japanischen Reiches . Sie

hat etwa 8 Millionen Einwohner und wurde schon oft von

Erdbeben heimgesucht . Die Hauptstadt der Insel ist der

bekannte Hafen Nagasaki _

Oer Krieden von �om .
Erster Ausgang des Papstes .

Der Papst wird mit der Fronlsichnamsprozession zum ersten .

mal den Vatikan verlassen und von der Außentreppe des Peters .

doms den Segen erteUen . Italienische Truppen werden auf dem

Petersplatz und vor der Basilika den Ordnungsdienst versehen . Di «

Kolonnade , unter der sich die Prozession rings um den Petersplotz

bewegt , wird von den Truppen abgesperrt werden .

Die Gemeindeoerwal : ' ' rg von Desio . den , Geburtsort des

Papstes , ist vom Vatikan und der Regierung ermächtigt worden ,

aus dem Dorfplog Vittorio Emanuele ein D « n k m a l für Pius XI .

zu errichten Dos Denkmal wird auf einem Marmorsockel die

bronzen « Gestalt des Papstes auf einer Sänfte darstellen .

Gemeinsamer Gchiedsverirag . - Oartegung ihres Wesens .

Belgrad . 2Z. Mal
Di « drei Außenminister der Kleinen Entente haben einen all »

gemeinen Schieds - und Vergleichsvertrag zwischen ihren Staaten
und Protokolle unterzeichnet , durch die die übereinstimmenden
Bündnisverträg « verlängert werden .

Auf einem Bankett zu Ehren des tschechischen und des rumänl -
schen Außenministers hielt der stellv . südslawische Außenminister
eine Reh « , In der er u. a. ausführte : Die regelmäßigen Konferenzen
der Kleinen Entente führen zu einer Cngertnüpiüng der Bande

herzlicher Freundschaft zwischen uns . Die moralische und tatsächliche

Festigkeit der Kleinen Entente ist aus folgend « Tatsachen zurück -
zuführen : Erstens ist die Kleine Entente nicht ein künstliches
Gebilde , da » in der Stell « der Ministerkabinett « ersonnen worden

sei, um irgendeiner Eventualität oder vorübergehenden Schwierig¬
keiten ' begegnen zu 1könn «n. . > Bielmehr Hot die Kleive Entente Ihren
Ursprung im Weltkriege . Zweitens war cg nur natürlich , daß
W« drei dank übermenschlichen Anstrengungen kon -
stituierten Staaten unter dem Schutz tzes Friedens die gegenseitige
Aktion fortsetzten , die aus den ' Schlachtfeldern begonnen wurde .
Die Kleine Entente ist vor allem errichtet morden , um wachsam
und entschlossen den Frieden für sich selbst und sür die anderen

zu wahren . Der Gebietsumsang der drci Staaten wurde von den
Alliierten im Verlauf feierlicher Konferenzen in Paris 1919 fest -
gesetzt . Di « damals abgeschlossenen und unterzeichneten Friedens -
vertrög « haben in dieser Hinsicht die Bedeutung starker h i st o r i -

scher Lerpslichtungen . Der Zweck der

regelmäßigen Konferenzen der Kleinen Entente besteht darin ,
darüber zu wachen , daß dieses heilige Gut unversehrt bleibt ,

und ferner das Werk dos Friedens zum Abschluß zu bringen , der

Bayern - Held Reichsreform .

»Richt eher ruhen , nicht eher rasten , his ganz Deutschland
eine einzige avseinanderstrebende Masse ist ! "

den blutigsten aller Krieg « beendete . Es genügt nicht , ösfenllich zu
erklären , daß der allgemein - Frieden das Hauptziel der internotio -
nolen Poliiit eines Staates oder eines Bündnisses von Staaten

ist , ivenn man Handlungen begeht , die in jedem Augenblick diesen
Frieden gefährden können . Man muß sriedenssreundlich sein
ohne jeden Hintergedanke » . Im Namen unserer Völker
kann ich laut erklären , daß wir in diesem Sinne die Pflicht zur
Währung des Weltfriedens verstehen . Die Kleine Entente hat durch
ihr Weiterbestehen bewiesen , daß kein Wechsel der Rc -

g i e r u n g oder der Minister auch nur den geringsten Einfluß auf
ihre politischen Ideen ausübt , und daß sie im Stande ist , diese
Pflicht zu ersüllc ».

Der tschechoslowakische Minister Drv Benesch erwiderte , daß
er im Verlaus der sieben Jahre , in denen er an diesen Konferenzen
teilgenommen habe , regelmäßig einen

beträchtlichen Fortschritt in der Konsolidierung Europas

nnd der drei Staaten der Kleinen Entente hpbe feststellen können ,

Trotz oller Skeptiker werde die Kleine Entente von Jahr zu Jahr
stärker . Ein schlagender Beweis hierfür sei die augenblicklich
tagende Konferenz , die heut « zur Unterzeichnung des allgemeinen
Schieds - und Vergleichsvertrages zwischen den drei Ländern geführt
habe . Die Kleine Entente unterscheide sich in grundlegender
Weis « von den früheren oder sogar von einigen neuen Bündnissen .
Bei aller Wahrung der Lebensinteressen der drei Länder wisse sie
sich doch der Entwicklung der Lage Europas und besonders Mittel -

« uropa » anzupassen , sie verstehe es , eine Annäherungspolitit
selbst denen gegenüber zu betreibe », von denen sie ursprünglich
durch Streitigkeiten getrennt war , und vor allem köim « sie den

Geist der neuen Zeit verstehen .

Auch der rumänische Minister Mironescu betonte , daß die
Kleine Entente eine gebieterische Notwendigkeit für die Wahrung
der Existenz und des Wohlergehens der drei Länder sei.

Dieses Wohlergehen und diese Existenz seien mit der Ausrecht -
erhallung des gegenwärtigen Friedens verknüpsl , und die

Unveclehlichkeil der Verträge sei das einzige Mittel zur Siche¬

rung des Weltsriedens .

Der versuch , die bestehenden Verträge anzutasten , würde die

Gefahr einer neuen furchtbaren Erschütterung der Weit

herbeiführen , deren Folgen sicherlich auch sür die Urheber ver -

derblich sein würden . Der neue Dreibund spiele eine immer

wichtiger « Rolle in der internationalen Politik als ein Faktor des

Friedens und der Entsponnung . Die neue heut « angenommene
Formel trage noch zu seiner Verstärkung bei .

Die starke Betonung der Erhaltung des Status von 1919
in diesen Reden ist an U n g a r n gerichtet , das mit Leiden -

fchaft und Zähigkeit die Wiedergewinnung seiner verlorenen
Gebiete betreibt . Alls Jnlandspropaganda brauchte die

Gewinner - Nachbarn nicht so sehr zu beunruhigen , wenn nicht
hohe britisch - italienische Protektion und protektionsgleiche
französische Duldung Ungarn gewaltige illegale Kriegs -
rüstungen ermöglichen würde und wenn nicht von England
her — Lord Rothermere — die ungarische Irredenta stark er¬

mutigt würde . Die stärkste Stütze des ungarischen Revisions -

begehrens ist aber die unleugbare Tatsache , daß nicht nur

lebenswichtige Produktionsgebiete , sondern Hunderttausende

geschlossen siedelnder Madyaren von ihrem Lande los -

gerissen und fremdnationaler Herrschaft unterworfen worden

sind . Mag auch Alt - Ungarn seine Deutschen , Slawen und
Rumänen Ichmählich behandelt haben und die Lostrennung
aller überwiegend nichtmagyarischen Gebiete die logische
Folge davon gewesen sein — heute besteht infolge annexio -
Niltischer Ueberspannung der umgekehrte Zustand und

er ist nicht weniger aufreizend und darum friedensgefährdend .
Selbst die ungarische Sozialdemokratie , die gewiß
frei von allem Chauvinismus und ledig jeder inneren Ge -

meinschaft mit dem offiziellen Horchy - Ungarn des bluttriefen -
den Kerter - „ Christentums " ist , hat soeben auf ihrem Parteitag
die Revision des Friedens von 1919 im Interesse der Er -

Haltung des Weltfriedens für notwendig erklärt . Es droht
aus diesem Winkel Mitteleuropas dauernd Kriegsgefahr , und



die Einreihung Ungarns als Mitkämpfer Italiens in einen
Krieg gegen Südslawien — von weitergehenden Kombi¬
nationen britischer Reaktionäre gar nicht zu reden — er¬
hält und v e r st ä r k t dauernd diese Gefahr .

Herr B e » e s ch hat auch von der neuen Zeit gesprochen .
Wir glauben schon / daß dieser moderne Mensch sie versteht .
In seiner Praxis bestätigt er das freilich nicht immer , so in
seiner Gegnerschaft gegen die Selbstbestimmung Deutschöster -
reichs . Aber Herr Mironescu sprach vom neuen Drei -
b u n d. Und da spricht Herr Benesch vergebens viel , um zu
versagen , der andere hört von alledem nur das Nein !

Arbeiterpartei und Palästina .
Herbert Morrison begrüßt das jüdische Siedlungswerk .

London , 22. Mai . ( ITA . )
Bei einem Poale - Zion - Empfang zu Ehren des Volkswirtschaft -

lcrs R. H. T o w n e y aus Anlaß seiner Rückkehr aus Palästina
hielt Herbert Morrison , der Vorsitzende der Exekutive der

Arbeiterpartei , eine Ansprache , in der er ausführte :
Wir begleiten mit großer Sympathie die Anstrengungen

des jüdischen Volkes , seine Heimat in Palästina wieder aufzubauen ,
sowie den Versuch , einen jüdischen Staat erstehen zu lassen .
Wir haben dieses Interesse bereits manifestiert , als noch Schwierig -
keiten bezüglich der Annahme des Palästinamandats durch England
bestanden . Auf der Brüsseler Konferenz der Sozialistischen
Internationale begegnet « ich vielen Freunden , die sich begeistert über
das Palästinawerk aussprachen . Einer von diesen war Herr Van -
d e r v e l d e. In Palästina ist eine jüdische Arbeiterbewe -

gung entstanden , die mit unserer Arbeiterinternationale » er -
Kunden ist . Die britische Arbeiterpartei ist f r o h , zu wissen , daß
sie eine Schwesterpartei in Palästina hat .

Aushungerungskrieg um Delphi .
Vor neuen Maßnahmen des Hausbesitzers .

Auf dem „ Kriegsschauplatz ' am Delphi -
Palast in der K a n l st r a ß e hat sich in den letzten
Tagen nichts verändert .

Schneid mit seinen Mannen sitzt noch immer ohne Gas ,
Wasser , Elektrizität und Telephon in dem „ eroberten " Palast , tonnte
aber unt « r diesen Umständen sein Vorhaben , das Etablissement zu
Pfingsten wieder zu eröffnen , nicht durchführen . Inzwischen ist
sein Belagerer , Baumeister S e h r i n g , nicht müßig gewesen .
Abgesehen von der Tatsache daß seine beim Kammergericht einge -
legt « Beschwerde gegen die vom Landgericht II verfügte Auf -
bebung des Konkurses noch schwebt , hat er für die nächste Zeit neue

Maßnahmen vorbereitet , mit denen «r Schneid aus dem im Hand -

streich genommenen Palast wieder zu vertreiben hofft .
Es wäre wohl notwendig , für derartige Streitobjekte von Amts

wegen « inen mit allen Machtbefugnissen ausgestatteten Treu -
händer zu bestellen , bis von Gerichts wegen die Eigentums -
Verhältnisse endgültig geklärt sind .

Kirche gegen Kri - gsrüsiung .
Kundgebung der Angelsachsen .

London , 22. ZNal .

Die Blätter vcrössentlichen eine von den Führern der angli -
konischen Hochkirche , der Ronconformistentirche Großbritanniens und
der wichtigsten amerikanischen Kirchen unterzeichnete Kundgebung

zugunsten des Friedens , der Einstellung des Rüstungs -
Wettbewerbes und der Förderung des internationalen Schieds -
gcrichtswesens .

_

Oer Pastor als Gchimpfbold .
Er legt sich ins Vett .

Der Pfarrer Hans Krieger aus Eschefeld hatte , wie wir

berichteten , seinerzeit an den zum Tode verurteilten Ober -

leutnant o. D. Schulz einen Brief geschrieben , der von der

Gcsängnisverwaltung nicht ausgehändigt wurde , weil er

beleidigend « Aeußerungen gegen die Republik enthielt .
Pfarrer Krieger übergab darum seinen Brief dem Grafen Re oe n t -

low , der ihn in seiner Zeitung der „ R e i ch s w a r t " zum Abdruck

brachte . Pfarrer Krieger setzte bei der Verösfentlichung dem Artikel

ein Motto voran , in dem es hieß : „ Die Helden ins Loch , die Schieber

auf den Thron , das ist in Neudeutschland die Staatsraison . " In
dem Artikel behauptete er , daß die Republik ausgebaut sei auf
Meineid und Hochverrot . Die Republikanische Beschwerde -
stell « stellte gegen den Pfarrer S t r a f a n t r a g. Am 26. Januar

wurde gegen den Pfarrer verhandelt . Er erhiell drei Monate

Gefängnis . Gegen dieses Urteil hatte sowohl die Staatsanwalt -

schaft wie auch der Angeklagte Berufung «ingelegt . Am 10. April

sollte die Berufungsverhandlung sein , doch der Angeklagte war nicht

zur Stelle . Der Termin wurde auf den 22. Mai verlegt , doch

auch an diesem Tage war der Angeklagte nicht erschienen . Er

hatte sich von einem Arzt bestätigen lassen , daß er Verhandlung s -

unfähig sei .
Sollte der schimpfende Pfarrer es etwa gar ein wenig mit der

Angst bekommen haben , weil er sieht , daß nickst jede Beschimpfung
der Republik mit einer geringen Geldstrafe endet ?

Schwarzkopff - Wildaugewerkschaststreu
Ein neuer „ Sieg " per Moskowiter .

Die Betriebsratswahl bei Schwartztopff , Wildau ,

brachte für den Deutschen Metallarbeiterverband ein erfreuliches Er -

gebnis . Trotzdem die Kommunisten mit Flugblättern und selbst

einberusenen Betriebsversammlungen sich redliche Müh « gaben , für

ihre Sonderkandidaten zu werben , ist das Ergebnis für sie geradezu

niederschmetternd . Während die Liste der freien Gewerkschaften
78S Stimmen auf sich vereinigte , erhielt die der Opposition nur 23ö

Die Kommunisten erhalten von den elf Arbeiterratsmitgliedern
nur zwei !

Die Arbeiterschaft der Firma Schwartzkopff ist erfreulicherweise

soweit gewerkschaftlich geschult , daß sie sich von den kommunistischen

Ueberstundenschiebern nicht einfangen ließ .

' Der * Stepubllkauei -

ftag in Sisenach

nahm einen eindrucksvollen

Verlauf . Es war eine gewal¬

tige Kundgebung deutscher

Arbeiter , Angestellten , Beam¬

ten und Akademiker und eine

Demonstration für die soziale

und demokratische deutsche

Republik . Der ehemalige
österreichische Staatskanzler
Dr . Karl Renner und Preußens

Innenminister Grzesinski

hielten die Festreden , Unser

Bild zeigt den Festzug auf

dem Karlsplatz von Eisenach .

Rußland gegen Weltrevolulion ! ?
Eine interessante Entdeckung der „ Moskauer Rundschau . "

Die Wahl des sozialistischen Parteiführers Leon Blum in den

Generalrat des Departements Aude für Narbonn « haben die Rechts -

Parteien angefochten . Nach den gesetzlichen Bestimmungen

müßte Blum entweder in Narbonne wohnhaft oder dort zur direkten

Steuer veranlagt sein , was nicht der Fall ist . Die Anfechtungsklage

hat all « Aussicht auf Erfolg .

Seit Mitte Mai erscheint in der Hauptstadt der Sowjetunion eine

deutsch geschriebene Wochenschrift , die „ Moskauer Rundschau " ,
die von dem früheren österreichischen Gesandten in Moskau , Lftto
Pohl , herausgegeben wird . Die Wochenschrift trägt entschieden
sowjetfreundlichen Charakter , was ja ganz selbstverständlich ist , da

sie sonst im Bereich der Bolschewistenherrschaft nicht geduldet würde .
Man wird daher von ihr auch nicht erwarten dürfen , daß sie sich
jemals über die GPU . so scharf kritisierend äußern wird , wie sie es

jetzt über die Berliner Polizei tut .

Diese „ Moskauer Rundschau " macht sich nun über die Auf -
fasiung lustig , daß die Berliner Maikrawalle von Moskau ange -
zettelt sind . Die Beweisführung , die sie anwendet , um diese Auf -

fasiung zu widerlegen , ist außerordentlich interessant . Indem sie sich
den Anschein überlegener Ironie gibt , schreibt sie :

Die endlosen , Gesundheit und Nerven verzehrenden Studien
und Berechnungen der Spezialisten der Technik und Volkswirt -
schaft , all die Beratungen der Kollegien , Fachkongresse , Partei -
konserenzen und gesetzgebenden Versammlungen , die sich mit der
Aufstellung und minutiösen Durcharbeituna des Fünfjahr -
plans der Sowjetwirtschaft beschäftigen , sind also als
„ Maskerade " anzusehen . Denn für den 1. Mai 1929 war ja von
Moskau die Weltreoolution angesetzt , die befehlsgemäß in
Neukölln ausbrechen sollte , wobei natürlich der ganze , auf inten -
sivste Einsetzung aller vorhandenen materiellen und moralischen
Kräfte basierte sozialistische Aufbauplan hätte in
Fransen gehen müssen .

Nun hat freilich niemand behauptet , daß Moskau für den
1. Mai die „ Weltrevotzition " angesetzt hätte . Was behauptet wurde ,

ist etwas ganz anderes , nämlich folgendes : Die russische Kommu -

nistenpartei will bei ihren Anhängern den G l a u b e n an die „ Well -
revolution " nach bolschewistischem Vorbild aufrechterhalten und

findet es zu diesem Zweck stimmungsgemah nützlich , wenn gelegent -
lich durch blutige Krawalle der Anschein erweckt wird , als sei die

bolschewistische „ Weltreoolution auf dem Marsche " . Und weller
wird behauptet , daß die deutsche Kommunistische Partei bei ihrer

offenkundigen Abhängigkeit von der Moskauer Zentrale sich hüten
würde , eine putschistisch « Taktik zu treiben , wenn sie dafür nicht aus
die Zustimmung und Unterstützung Moskaus rechnen könnte .

Well die Dinge so liegen , ist die Beweisführung der „ Moskauer

Rundschau " alles eher als durchschlagend . Nichtsdestoweniger ist

sie sehr interessant . Geht sie doch von der vollkommen r i ch-

tigen Voraussetzung aus , daß der Sowjetunion ein Sieg
der sogenannten „ Wellreoolution " keineswegs willkommen sein

könnte , weil durch ihn alle Pläne des wirtschaftlichen Aufbaues ,n
Rußland über den Haufen geworfen würden . Diese Aufbauplän «
basieren auf der Annahme , daß der wesentlich kapitalistisch « Eha -
rakter der westlichen Länder nicht von heute auf morgen verschwinden
kann , also auf derselben Annahme , von der auch die ganze Reform -
arbeit der „ dreimal verfluchten Sozialdemokratie " ausgeht . Ein mit
Gewalt errungener Sieg der Kommunisten in einem der großen
Industrieländer — mit dem natürlich ernstlich gar nicht zu rechnen
ist — würde ein so furchtbares Durcheinander hervorrufen , daß
darüber auch in Rußland all « Stetigkeit zum Teufel gehen
und — wie die „ Rundschau " richtig sagt — „ der sozialistisch «
Aufbauplan in Fransen gehen müßte " .

Soweit also dürfte die „ Moskauer Rundschau " recht haben . Die
Männer des Aufbaues in Rußland mögen für ihre Arbeit Ruhe und
Stetigkeit und keine sogenannte „ Weltrevolution " wollen . Um so
verantwortungsloser ist aber dann das Treiben der in Moskau und
anderwärts beheimateten Maulhelden , die mit der „ Welt -
revolution " ein leeres Spiel treiben und damit nicht nur Menschen -
leben unbedenklich für nichts opfern , sondern auch die deutsche und
die europäische Arbeiterbewegung auf das schwerste schädigen .

LlGA . - Gewerkschaften und Rußland .
Protest geaen Anrrkennunq .

Washington . 22 . Mai . ( Eigenbericht . )

Mathew Well , der Vizepräsident des Gewerkschaftsbundes , er -
klärt in einem Brief an den Außenminister Stimson , daß die G«

werkschaften die Politik der Nichtanerkennung Rußlands
billigen .

Die Föderation , so heißt es in dem Schreiben u. a. , habe diese
Hallung eingenommen , seitdem durch den Sturz der Regierung
K e r e n s k i diese Frage akut geworden war . Es sei unoerkennbar ,

daß viele Einzelpersonen und Organisationen in Amerika von der

neuen amerikanischen Regierung ein « Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen zu Rußland erwarten . Der Vizepräsi -
dent der Arbeiter - Föderation spricht jedoch in seinem eigenen und
im Namen seiner Gewertschaftskollegen die Hoffnung aus , daß
diese Auffasiung nicht der Wahrheit «ntsprichb

Dies « Erklärung des nordamerikanifchen Gewerkschaftsführers
— warum übrigens nicht der Präsident Green spricht , ist uns nicht
bekannt — widerspricht u. a. den grundsätzlichen Fest -
legungen der Sozialistischen und der Gewerkschafts - Jnternationale .

Teufel A' kohol .
Oer Vater vom Sohn in Notwehr erschossen .

Herford , 22 . Mai .

Ein Familiendrama spielte sich im benachbarten

Dünne ab . Der Werkmeister Strathmann , der in

betrunkenem Zustande nach Hause kam , fing mit

seinen Familienangehörigen , die bereits im Bette lagen ,

Streit an . Er drang mit einem Messer auf einen

Sohn ein , so daß ein anderer Sohn eine e r n st e B e »

d r o h u n g seines Bruders annehmen mußte . Um ihm

Hilfe zu leisten , holte er aus einem Nebenzimmer einen

Revolver und richtete die Waffe auf seinen Vater , der

sich jetzt gegen ihn wandte . Plötzlich krachte ein Schuß

und der Vater stürzte tödlich getroffen zn Boden .

Der Sohn wurde festgenommen .

Zwei Stunden Vergnügen . . .

Moabit : Fundunterschlagung . Zwei junge Leute ,

ein Zwanzigjähriger und seine hübsche Freundin , die ihres unrecht -

mäßigen Besitzes , der ihnen unerwartet zufiel , nicht froh wurden .

In einer kleinen Wirtschaft entdeckt sie auf der Damentoilette

eine wohlgesüllte B r i e s t a s ch e , aber sie hat nicht den Mut , den

Fund zu bergen . Ihr Freund , drinnen im Lokal , ist robuster und

weniger von Zweifeln geplagt — er holt die Brieftasche , steckt sie

ein , und das Pärchen verduftet in Elle . Zu Hause wird In -

ventur gemocht , die Brieftasche mit wertvollen Papieren verbrannt

und das bare Geld - ' — 410 M. — auf die Seite geschafft . Seit

Monaten sind beide arbeitslos , und nun 410 M. auf einmal !

Nun können sie sich wenigstens einmal ausleben ! Sofort geht es

zum Friseur , der den sämtlichen weiblichen Familienangehörigen
die Bubiköpfe verschönern muß , und dann — hinein ins Vergnügen !

Nachts entdeckt der Wirt des Lokals den Verlust seiner

Brieftasche . Die Gäste alarmieren die Polizei , und der Ver -

dacht lenkt sich auf das Pärchen , das so auffallend eilig am Nach -

mittag « die gastliche Stätte verlassen hatte . Bereits zwei Stunden

später sitzen sie beide aus der Polizeiwache . Sie gestehen ihr « Tat ,

wenige Stunden hat ihr Glück gedauert , und das Geld kann zum
größten Teil dem Wirte zurückgegeben werden . Sie wollen .
sogar den Schaden widergutmachen und die im ersten Freuden -
taumel verpraßte Summe zurückzahlen . Zu spät : Zwei
Monate Gefängnis für ihn , der schon zweimal mit Be -

währungssrist vorbestraft ist : ein Monat Gefängnis mit Bewäh -
rungsfrist und SO Mark Geldbuße für sie. Beide nahmen das
Urteil an .

_

Vom Zuge zerstückelt .
Auf grauenvolle Weis « verübte in der vergangenen Nacht der

2Sjährige Arbeiter Gustav Brendel aus der Siegfriedstraße 22
in Neukölln Selbstmord . Der Lebensmüde überkletterte den

Zaun des Bahndammes zwischen den Stationen Pichelsberg « und

Spandau und warf sich kurz nach 24 Uhr vor die Räder eines heran -
brausenden Zuges . Der schrecklich « Vorfall war vom Lokomotw -

führer sofort bemerkt worden : der Zug wurde zum Halten
gebracht , man fand ober nur noch die bis zur Unkenntlichkeit zer -
stückelte Leiche des Unglücklichen . Di « Gründe , die B. in den
Tod getrieben haben , sind noch unbekannt .

*
Ein aufregender Vorfall spielte sich am Hippodrom in der Näh «

des Bahnhofs Tiergarten ab . Zwei Beamte einer Schupo -
streife beobachteten aus einiger Entfernung , wie ein Mann An -

stalten machte , sich zu erhhngen . Noch bevor die Beamten hinzu -
eilen konnten , hatte sich der Selbstmordiandidat mit einer starken
Schnur am Zaun des Hippodroms erhängt . Die Be -
amten schnitten den Lebensmüden ab und brachten chn in bewußt -
losem Zustand « zur Rettungsstelle am Zoo . Den Be -

mühungen des Arztes gelang es . ihn ins Leben zurückzu »
rufen . Sein Zustand war aber so bedenklich , daß er ins M o a ,
biter Krankenhaus gebracht werden mußt « . Wie die poli -

zeilichen Feststellungen ergeben haben , handelt sich um einen SZjähri -

gen Ernst W. aus der Winterfeldftraße . Aus einem Abschieds »

schreiben ging hervor , daß W. wegen wirtschaftlicher
N o t l a g « aus dem Leben scheiden wollt «.

Del Religlonskämpfen in Haiderabad ( Brllisch - Jndien ) sind
mehrere Personen schwer verwundet und ein « getötet
worden .



Der Ruckflug von Toulon .
Morgen früh aber nur mit vier Motoren .

Am Dienstag abend traf in einem Waggon , der einem Extra -
zug angehängt war , ein neuer Motor und sonstiges Er -
>' a tz m a t e r i a l von der Zeppelinwerst in Friedrichshafen auf
dem Bahnhof in Toulon ein und wurde eine Stunde später mit
einem Personenzug nach dem Bahnhof Cuers weitergeleitet . Auf
dem Luftschiffhofen herrscht reger Betrieb . Die Techniker sind mit
der Znstandsehung des Zeppelins beschSsligt . Am Mittwoch sollen
die neuen Molaren in der Ruhestellung geprüft werden . An -
schließend wird eine Probefahrt vorgenommen . Der stellver -
' »etende Kommandant des „ Graf Zeppelin " hatte Dienstag abend
- «it dem Fregattenkapitän T r u c y . dem Luftfchiffkommandanten
*tra 3. Marinebezirks , und mit dem Korvettenkapitän chamon , dem

Flughasenkommandanten von Pierreseu . eine längere Aussprache ,
die sich auf die Startcinzelheiten des Zeppelins bezog . Wenn alles

gut geht , soll der Start Donnerstag in der Frühe um vier

Uhr stattfinden .
Nach einer chavas - Meldung aus Cuers wird das Luftschiff „ Graf

Zeppelin " auf seiner Fahrt nach Friedrichshafen außer den bereits

gestern gemeldeten vier französischen Passagieren noch
sieben Marineoffiziere und M a r i n e i n g e n i e u r e
aus Einladung Dr Eckencrs mitnehmen . Unter ihnen befindet sich
auch der Korvettenkapitän Hamon , der Befehlshaber des Kriegs -
Marineflugplatzes Cuers - Pierrefeu .

Vagabunden - Kongreß .

„ Hoheit hatten befohlen . "

„ Einen Kongreß haben wir , eine Zeitung haben wir , gesell -

schastSfähig sind wir geworden , jetzt fehl « uns nur nochGeld ! "

Der Menschenfresserprozeß von Kaschau
Die Vernehmung der angeklagten Zigeuner .

K a s ch a u , 22 . Mai .

Im Menschenfresserprozeh gegen die Z i »

grüner von Kaschau , über den wir einen ausführ -
lichen ' Vorbericht brachten , wurde am Dienstag nach
Verlesung der umfangreichen Anklageschrift mit dem

Verhör der An geklagten begonnen .
Der erste Angeklagte Alexander F i l t e verneinte die Frage des

Präsidenien , ob er den ermordeten Direktor des Konsumvereins in

Stosz , I m l i n g, gekannt habe . Sein jüngerer Bruder Julius
Iä n o hingegen sagte aus , daß Alexander wohl dabei gewesen sei .
als man Jmling im Walde um eine Zigarette gebeten habe , ihn dann
rückwärts gepackt und der Angeklagte R i b a r ihn mit der Axt er -
Ichlagen habe . Jano fügte hinzu , daß sie den Mann zunächst für
tot gehalten hätten , obgleich er noch gelebt habe . Erst später
hätten sie ihm den Todesstoß oersetzt . Von dem geraubten Betrag
babe er 12 Kronen erhallen . Paul R i b a r erklärte ebenfalls , den
Ermordeten weder gekannt noch ihn erschlagen zu haben . Als
Julius Jano dennoch an seiner Aussage festhält , Ribar hätte Jmling
erschlagen , springt dieser auf ihn zu und versucht , ihn zu würgen .
Erst der anwesende Polizeibeamte mußte die beiden Ange -
klagten auseinanderbringen . Der vierte Angeklag ' e , Rudolf Ribar ,

leugnet ebenfalls jedwede Beteiligung an dem Raubmord . Er be -

schuldigte sich jedoch während seiner Verteidigung selbst , ohne es zu
wollen , als er angab , an dem betreffenden Tage gar nicht im Walde

bei Stosz gewesen zu sein , sondern aus einer anderen Straße einen

Bettler getroffen zu haben . Der Vorsitzende , der hier sofort ein -

hakt , versetzt den Angeklagten in sichtliche Verlegenheit und zwingt

ihn schließlich dazu , ein G e st ä n d n i s über diese neue Tat abzu -

legen , die eigentlich gar nicht unter Anklage steht .

Rudolf Ribar gab zu. daß der Bettler mit einem hieb nieder¬

geschlagen worden sei . Man habe aber In seinen Taschen nur
ein Stück Brot gefunden .

Den Leichnam habe man zerstückelt und die kleinen Stückchen

während des Weitermarsches in den C h a u ss e e g r a b e n ge -

warfen . Alle anderen Angeklagten bestritten die Beteiligung an

diesem Mord . Der Bruder Rudolf Ribars gab an , nur an dem

Mord Ruszynaks teilgenommen zu haben . Man habe dort

glatte Arbeit verrichtet . Ruszynak sei in einigen Minuten tot

gewesen . Die Kasse hätte einen größeren Geldbetrag ent -

ballen . Auf die Frage des Vorsitzenden an die Brüder Ribar , ob

sie Gott nicht fürchteten , antwortete der jüngste , er kenne ihn

nicht , da er noch nicht mit ihm gesprochen habe . Auch der nächste

Angeklagte , der tbjährige Julius S z i s a r , bestritt jede Teilnahme

an den Morden und erklärte ebenso wie die anderen , daß sie vor den

Gendarmen nur gestanden hätte , weil man ihn blutig geschlagen habe .

Am Schluß , des Verhörs stellte ein Verteidiger den Antrag ,

einen Gerichtspsychiater der Verhandlung beiwohnen zu

lassen , da die Angeklagten nicht normal sein könnten , weil sie.

was bewiesen sei . Menschenfleisch gegessen hätten . Das

G - eicht wird am Mittwoch über den Antrag beschließen .

Da » surchtbare Explosionsunglück lm Arsenal von Sofia , dem

30 Menschen zum Opfer fielen , hatte jetzt sein Nachspiel . DI - an -

geklagten Offiziere wurden von dem Militärgericht fr - ig « .

sprachen . Ihre Schuld an der Katastrophe war angeblich nicht

»ochzuweisen .
Di « sozialistische Presse greift diesen Freispruch erbittert an : er

bedeute eine Verhöhnung der hingemordcten Arbeiter und

Arbeiterinnen und deren Hinterbliebenen .

Die allzu willfährige Devotion des unentwegten Untertanen
oor einem hochfürstlichen Tllel braucht nicht immer , wie im Falle
Domela und anderen , zu einer Blamage für das ewiggestrige
Spießertum auszuschlagen . Es ist auch schon anders herum ge -
kommen , und die Hoheiten waren die Blamierten . Zumal in jenen
Zeiten , da sie wirklich noch etwas zu befehlen hatten , aber sich
häufig nicht sorgfällig genug überlegten , was sie zu befehlen ge -
ruhten .

Darüber gibt es eine ergötzliche Geschichte , die keineswegs er -

funden , sondern dokumentarisch belegt ist . Die „ Akten " befinden
sich im Hausarchiv der ehemals großherzoglichen Familie eines

norddeutschen Kleinstaates . Sie bestehen aus einigen Protokollen ,
einem Brief , zwei Telegrammen , einem blaugedeckten Schulschreib -
hest und verschiedenen Kostenrechnungen , die die stattliche Höhe von
50 000 Mark erreichen und gewissermaßen die Begleitmusik zu dem

„ F a l. l H e ch t " bilden .
Wer war dieser Hecht ? Seines Zeichens ein forscher Kammer .

diener im großherzoglichen Schlösse , der seinen Dienst brav und

redlich versehen hatte , bis — nun ja , bis er eines Tages die aller -

höchst « Aufmerksamkeit der beiden jugendlichen Prinzessinnen erregte ,
mll denen das großherzogliche Haus gesegnet war . Die beiden

ullrablaublütigen jungen Damen faßten , wie das ja schon öfter oor -

gekommen ist , eine große Zuneigung zu dem jungen , strammen
Lakaien , so daß sie schließlich seine Dienste intensiver in Anspruch
nahmen , als es üblich ist .

Lange konnte dieses dreieckige Idyll zwischen hoch und niedrig
natürlich nicht dauern . Die Angelegenheit wurde ruchbar , und ein

Riesenkrach erschütterte die Grundvesten des hochfürstlichen Hauses .
Die folgenden hochnotpeinlichen Verhöre der Prinzessinnen erfolgten
im engsten Familienkreise , und über die Ergebnisse wird besser ge -
schwiegen . Das Ermittlungsverfahren gegen den Kammermops
wurde von einer Art heimlichen Gerichts geführt und brachte aller -

Hand erbauliche Dinge ans Licht . Im übrigen beschränkte sich der
Herr Hecht in seiner Verteidigung auf die stereotype Erklärung :
„ Ich konnte ja nicht anders ! Ich befand mich in einer Zwangslage !
Hoheiten hatten befohlen . . .1

Die Folgen des Skandals waren verschiedene . Die beiden Prin -
zessinnen verschwanden in neue , weit entfernt liegend « Vaterländer ,
die ihre Millionenmitgiften ihnen erschlossen . Und dem Kammer -
diener Hecht wurde durch eine Ehrengabe von 30 000 Mark der
Mund gestopft .

Damit war der „ Fall Hecht " aber keineswegs erledigt : er fand
zwei Jahre später noch ein groteskes Nachspiel , in welchem Herr

Hecht wiederum ein « aktive Rolle spielle .
Im Besitze seines wohlerworbenen Reichtums war der ehemalige

Lakai nach Berlin gegangen und machte dort in der Alexandrinen -

straße eine Kneipe auf , die er „ Zum lustigen Hecht " taufte . Da ?
Lokal fand guten Zuspruch , da Herr Hecht so amüsant von dem
Leben an deutschen Fllrstenhöfen zu erzählen wußte . Leider aber

verstand Herr Hecht nicht zu wirtschaften . Er entdeckte seine Leiden¬
schaft für Rennwetten und andere noble Passionen , für die sein
Verdienst nicht ausreichte . Und siehe da . eines Tages war sein
Kapital aufgezehrt , und er stand wieder mit leeren Händen da .

Aber Herr Hecht verzweifelte nicht . Eines Tages setzte er sich
hin und verfaßte ein längeres Schreiben an jenes Hosmarschallamt ,
das ihm bereits einmal unter die Arme gegriffen hatte . Er er -
wähnte kurz seine mißlich « Lage , und daß er den Plan gesaßt habe ,
nach Amerika auszuwandern . Die Mittel dazu habe er bereits in
Aussicht , denn ein großer Verlag habe ihm 1S000 Mark geboten .
wenn er seine Erinnerungen aufschreiben und oerösfentlichen wolle .
Er , Hecht , habe noch nicht endgültig zugesagt , aber er habe sich be -
reits an die Arbeit gemacht usw .

Diesen Wink mit dem Zaunpsahl sandte Herr Hecht ab und
wartete auf Antwort . Eine Anzeige wegen versuchter Erpresiung
fürchtete er wenig , den er wußte , wie empfindlich hochstehende Herr -
schaften gegen drohende Skandale sind . Und richtig , nach «inigen
Tagen empfing er ein Telegramm : „ Erwerben Manuskript für
20 000 gegen Verpflichtung , Europa zu verlassen . " Hecht tat einen

Freudensprung und drahtete zurück : „ Einverstanden . Veranlaßt um -
gehend alles Nötige . " Und noch ein paar Tag « später erschien ein

Bevollmächtigter in Berlin , der von Herrn Hecht ein versiegeltes
Paket mit der Handschrist seiner Erinnerungen empfing und ihm
dafür 20 000 Mark in bar auszahlle . Gleichzellig überreichte er ihm
auch eine Fahrkarte nach New Park für den nächsten fälligen Dampfer
und wich ihm nicht von der Seite , bis Herr Hecht auf dem Wasser
schwamm .

Die Rolle des Kammerdieners Hecht in der intimen Geschichte
jenes Fürstenhauses war damit ausgespielt . Sein Manuskript aber

besitzt den Ruhm , das höchste Honorar eingebracht zu haben , das
jemals für ein schriftstellerisches Werk bezahlt worden ist . Es ist ein

gewöhnliches Groschenheft mit blauem Deckel , in welchem etwa drei
Seiten mit Bleistift beschrieben sind , — 200 Worte ! Herr Hecht hat
also pro Wort 100 Mark Honorar erhalten , und das soll ihm ein -
mal ein deutscher Schriftsteller nachmachen !

Von den beiden Prinzessinnen , die Herrn Hecht mit so verführe -
rischen Befehlen traktiert hatten , hat man in der Oeffentlichkeit erst
wieder gehört , als sie vor einiger Zeit mit unverschämten Abfin -
dungs - und Aufwertungsklagen ihrem ehemaligen Vaterlande zu
Leibe rückten , mit denen sie möglicherweise Glück haben können .
Denn in Deutschland hat die Phrase „ Hoheit haben befohlen " ja
leider immer noch nicht ihre Geltung verloren . Es befehlen noch
immer viel zu viel « Hoheiten bei uns zulande . Beter Bolter .

Verdächtig — nicht verdächtig .
Beim Fall Hu ß mann wurde seinerzeit , unter Hinweis auf

die niannigfaltigen Ausdeutungen , die Hußmonns Verhallen bei

den verschiedenen Sachverständigen und Zeugen gesunden hatte , die

Frage aufgeworfen , wie ein Mörder sich denn nun eigentlich zu

verhalten habe : zeig « er sich erschüttert über den Tod seines

Freundes , so werde er gemeiner Heuchelei geziehen , bewahre er

seelische Haltung , so gelte das als Beweis seiner Gemütsverrohung .

suche er den Vater des Getöteten auf , so heiße es , er wolle von

dem Verdacht ablenken , suche er ihn nicht auf , so heiße es , er

wage es nicht , ihm unter die Augen zu treten . . .

Jetzt ist in Insterburg der Dujardin - Prozeß in der

Wiederwufnahmeinstanz verhandelt worden , und wieder hat das

Verhalten der beiden Verdächtigen «ine große Rott « bei der Ab -

wägung der Schuldmoment « gespielt . „ Verdächtig " , hat Staats -

anwaltschaftsrat Priese gesagt , „ist die Tatsache , daß Frau

I a q u e t . nachdem das Haus alarmiert war , nicht mehr ins Schlaf -

zimmer zur Leiche ihres Mannes gegangen ist . . . . " Verdächtig —

aber auch wieder gerade nicht verdächtig , und der Staatsanwalt

hat fortgefahren ' „ Allerdings soll man dabei nicht übersehen , daß

Schmerz oder Furcht sie zurückgehalten hoben können . " Ferner

führte er in seinem Plaidoyer aus : „ Verdächtig ist es , daß Frau

Iaquet auf der Flucht nicht sofort , sondern erst in der Küche ge -

schrien hat . " Verdächtig — aber auch wieder nicht verdächtig , denn

„ man könne freilich auch annehmen , daß sie erst nach Sekunden

die . Sprache wiedergefunden habe . " Bei einigen anderen Gelegen -

hellen hat es Staatsanwalt Priese nicht unternommen , seine psycho -

logische Deduktion von der Kehrseite zu betrachten . Daß Frau

Iaquet - Hölzner sich selbst den Schuß in die Hand beigebracht

habe , häll er für unwahrscheinlich , denn man könne nicht annehmen .

daß , wenn sie ihren Mann vorher gemordet hätte , sie einer so

raschen seelischen Umstellung sähig gewesen sei . Daß die Mordwaffe

hinter dem Ofen verborgen war , scheint ihm ebenfalls ein Beweis

für ihre Unschuld zu sein , denn : „ im andern Fall würde sie den

Revolver aus dem Fenster geworfen haben . "

Bei Dujardin hält es der Staatsanwalt für belastend , daß der

vermeintliche Mörder von ihm nicht verfolgt worden ist , und serner .

daß er geweint hat , als der Arzt kam . Aber auch diese Momente

können zwanglos gegenteilig gedeutet werden . Warum soll ein

schuldloser Dujardin nicht davon absehen , in die Finsternis zu eilen .

gar : warum soll er nicht ehrliche Tränen über den Tod des Haus -

Herrn vergießen können ? Warum würde für eine schuldige Frau

Iaquet eine „seelisch - Umstellung " dazu gehört haben , sich nach der

Tat in die Hand zu schießen - - und warum sollte ein « solche

seelische Unistellung nicht möglich sein ? Worum soll eine schuldige

Frau Iaquet , vielleicht in fraulicher Torheit , vielleicht in fraulicher

Ueberschlauheit ( jene sollen denken , Ich denke , sie denken . . . ), viel -

leicht , um den Verdacht auf Dujardin zu lenken , den Revolver nicht

hinter den Ofen gesteckt haben ?

Psychologie ist eine schöne Sache . Aber vom Uebel ist jene

Vulgärpsychologie , die , nach dem Stil veralteter Romane , sich die

komplizierten Vorgänge der Seele nicht ohne die eindeutigen

physiologischen Begleiterscheinungen des Errötens und Erbleichens ,
des Stommelns und Erzittern ? vorstellen kann .

Man kann deuten , wie der Staatsanwalt deutete — aber man

kann auch umgekehrt deuten : das ist Iaquet wie Hof «. H. B.

Schulausgaben moderner Autoren . Im Verlag S . Fischer ,

Berlin , wird Anfang Mai eine Sammlung von Schriften moderner
Autoren herausgegeben , die in Zusammenarbeit mit dem preußi -

schen Kultusministerium für den Gebrauch in den Schulen bestimmt

ist . Es sind Erzählungen von Hermann Hesse und Jakob Wasser -

mann , verschiedene Aufsätze von Thomas Mann und ein « Anzahl
Essays von Hugo von Hofmannsthal , Oskar Loerke und Moritz

Heymann , letztere unter dem Titel - „Dichtung von Dichtern gesehen " .
Das Bestreben , die Schuljugend auch mll der wertvollen modernen
Literatur bekanntzumachen , bestand in den Schriftsteller - Verbänden
schon lang «.

„ Riss und Raff , die Krauenhelden . "
il . - T. Kurfürstendamm .

Endlich einmal etwas anderes , handelt doch dieser Film von

Frauenhelden , ohne uns durch die üble Gesellschaftsmaskerade lästig
zu fallen . Im Gegenteil , sein ganzer Inhalt ist ein Loblied aus
eine intime Männerfeindschaft , die jeden Augenblick durch eine Hand -
feste Keilerei besiegelt wird . Dabei wird Etappenleben , Generals -

rühm , Bergkraxelei , Duell . Liebe , eigentlich alles , was sich sonst ge -
wisser Wertschätzung erfreut , auf das allerlustigste parodiert .

Die Hauptursache des durchschlagenden Erfolges ist , daß olle

Darsteller ganz famose Spottvögel sind . Wallace Beery und
Raymond H a t t o n , Riff und Raff , haben Visagen , die unvergeß -
lich bleiben ob ihrer Dämlichkeit . Der Regisseur Ralph C e d e r ist
durch und durch burschikos , und er darf es sich erlauben , so zu sein .
Auf jeden Fall bringt er es fertig , daß die Zuschauer sich Tränen

lachen .
Im Beiprogramm läuft ein interessanter Film „ Physika -

tische Spielereien " . Er frischt unsere Schulweishell auf ,
macht uns mll Neuheiten , so den Messungen und Aufzeichnungen
von Tönen bekannt , und weist zugleich die physikalischen Gesetze
nach in den einfachen , allbekannten Spielen der Kinder . e. b.

Ein „ Mllionenangeboi " .
Titania - palast .

Kann ein Mann , der bei einer Schiffskatastroph « verletzt wurde
und dadurch das Gedächtnis an das Vorleben verlor , seine Erinne -
rungen durch eine Operation wiederbekommen ? Dieser Film bejaht
die Frage : er führt uns die Operation sogar vor . Aber glücklicher -
weise macht der Operierte von seinem wiedergewonnenen Gedächtnis
keinen Gebrauch und stört nicht das ganze Eheglück seines Operateurs
und seiner früheren Frau , die ihn für tot hielt , al » sie mit ihrem
Iugendgeliebten die Eh « einging . Der andere Mann , ein großer
Geldmann , hatte sie von ihrer Mutter , einer verarmten Luxusdame ,
für ein « Million bar gekauft , aber sie hatte den Ungeliebten in der

Brautnacht auf seiner Segeljacht abgewiesen . Alles andere besorgt
der rechtzeitig einsetzende Schisfsuntergang . Diesen vollendeten

Hintertreppenroman vermag auch die Regie von K e r t c s z nicht
schmackhaft zu machen . Es gibt ein paar ironische Lichter auf hie

Gesellschaft des Luxus und des Geldes , aber sonst schwimmt alles in
breitem Behagen an der Ausmalung des Lasters wie der Tugend .
Alle Figuren sind unmöglich wie die Handlung , und auch Dolores
C o st e l l o , die verkaufte Braut , vermag nur teilweise zu inter -

cssieren .
Ein guter Kulturfilm ( Tiermütter mit ihren Jungen ) und L. M.

Lommels ulkige Rundfunknummer mußten für das Hauptprogramm
entschädigen . _

r .

Oer park von Muökau bedroht .
Der Park von Muskau in der Oberlausitz , die weltberühmte

Schöpfung des Fürsten Pückler , ist nicht nur das großartigste Denk -
mal der deutschen Gartenkunst , sondern auch das Werk einer einzig -
artigen Persönlichkeit . Um so beunruhigender ist die Mitteilung ,

daß diese höchste Leistung einer rein deutschen Naturgestaltung in -

folg « der Auflösung der Gutsbezirke schwer bedroht ist . Wie im

neuesten Heft der vom preußischen Finanzministerium heraus -
gegebenen Zeitschrift „ Denkmalspflege und Denkmalsschutz " mitgeteilt
wird , soll sich die Stadt Muskau , deren Gebiet der Park einverleibt

wird , bereits dazu rüsten , mitten in dieser wundervollen Schöpfung
eine große Kläranlage zu bauen , und weitere einschneidende Maß -
nahmen sind zu befürchten . „ Derartige Eingriffe in den schönsten
Part nicht nur Deutschlands , sondern Europas , wäre nicht wieder

gut zu machen . " bemerkt dazu die Zeitschrift . „ Es wäre vollständig
unfaßlich , wenn nicht eine Verschandelung des Parks mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln verhindert würde . Hoffentlich geling '
noch ein gerechter Ausgleich der in diesem Fall widerstreitenden
wirtschaftlichen und ideellen Interessen . "

»



Geschäft mit Aegypten .
England und das ägyptische Durcheinander .

Kairo , im Mai . ( Eigenbericht . )

ist charakteristisch für den Helldunkelzustand der

politischen und der mirtschastilchen Verhältnisse Aegyptens , daß
weder die Regierung noch die Opposition im Stande Ist . entscheidend
übereinander zu triumphieren . Seit einem Jahre bemuht sich der
Vater des Gedankens der Porlamentsouslösung , der Minister¬
präsident Mohammed Mahmud Pascha darum , dos hoffnungsvoll
begonnene Werk der Entdemokratisierung Aegyptens durch die Ein -

sührung der unoerschleierten Diktatur zu krönen . Trotz redlichen
Bemühens ist ihm dieser Versuch bisher ebensowenig gelungen wie

� den von Nahas Pascha geführten Wafdisten der Sturz des gegen -
wärtigen Regimes . Der Grund für dieses mit wechselndem Erfolge
betriebene Schaukelspiel liegt an dem Mangel einer großen
Idee , die stark genug ist , um den nötigen Elan zu geben .

In den großen Tagen des

Kampfes um die ägyptische Unabhängigkeit

hat der Wosd diese Eigenschaft einmal besessen und er zehrt bis
heute noch von seiner ruhmreichen Vergangenheit . Diese Tradition
erhält Ihm das Vertrauen der studierenden Jugend , der städtischen
Intelligenz , der Staatsbeamten und selbst eines Teils der Offiziere
der Armee . Mohammed Mahmud kennt und fürchtet diese Tat -
fache , die chn daran hindert , gegen die ägyptische Demokratie einen
Kampf nach italienischem Borbild zu führen . Er beschränkt sich da -
her auf sftadelstiche und Schikanen der bäuerlichen An -
Hänger des Wafd durch Polizeiterror , Maßregelungen von Beamten
und Studenten und Zeitungsverbote . Den gegen Rahas Pascha ge -
planten Handstreich der Verhaftung und Verbannung Hot der
Ministerpräsident aus diesen Gründen nicht auszuführen gewagt und
sich nur zu gern von den Mahnungen des englischen Oberkommissars
Lord Lloyd zur Mäßigung leiten lassen .

Auf der anderen Seite gelingt es auch Nahas Pascha nicht ,
seine Gefolgschaft zu einem entscheidenden Vorstoß in Gang zu
bringen . Der Nachfolger Zoghluls beschränkt sich auf mit Drohun -
gen verbundene Demonstrationen . Angesichts der auf beiden Seiten
bestehenden

Furcht vor der letzten Konsequenz .

Dillatur oder Revolution , sehen sich Regierung wie Opposition ge -
nötigt , nach weniger gefährlichen Mitteln zur Beeinflussung der
öffentlichen Meinung zu suchen . Die Praxis hat hierbei eine Art
von System geschaffen , dessen Bestandteile öffentliche Ansprache »
der Parteichefs , Kundgebungen , Empfang von Abordnungen , der
wichtigste jedoch das Werben um die Gunst Englands
siind .

In diesem Konkurrenzkampf hat die Regierung soeben einen
wichtigen Vorsprung erzielt . Während der . Abgesandte des Wafd ,
Makram William Obeid Bey , von seiner Englandreise nichts weiter
als einige platonische Liebeserklärungen nach Hause gebracht hat , ist
es dem Vertrauensmann des Kabinetts , dem Minister des Aus -
wärtigen Hafis Afifi Bey , gelungen , die

Grundlage für eine ägyptisch - englische Vereinbarung

zu schaffen . Das Abkommen , das vor allem die für kaum lösbar
gehaltenen Differenzen über die Erhöhung des Staudamms
von A s s u a n ganz wider Erwarten mit einem Schlage regelt , ist
ein « heimliche Sympathiekundgebung der Männer des British - Co-
lonial - Office für das augenblicklich am Ruder befindliche ägyptische
Regime . Vollkommen einwandfrei in bezug aus ihre Stellung zu
England sind den britischen Imperialisten auch die jetzt am Ruder
befindlichen ägyptischen Staatsmänner nicht , aber Mohammed Mah -
mud als Vertrauensmann der Großsinanz , die wenigstens vorüber¬
gehend ihren Frieden mit England will , erscheint ihnen unverdäch¬
tiger . als die mit dem Ludergeruch national - revolutionärer Ideen
behafteten Zaghlulisten .

Das englisch - ägyptische Abkommen gewinnt unter dieser Per -
spektwe ein doppeltes Interesse . Es zeigt einmal die Richtung , in
der Aegypten sich zu orientieren gedenkt und es erlaubb Schlüsse ,
auf welcher Grunllage die englische Kolomalpolitik das künftige
Verhältnis Großbritanniens zu den offiziell unabhängigen Staats -
gebilden des Ostens aufbauen will , die im Bannkreis der britischen
Interessensphären liegen . Die Gruppe , die augenblicklich in Aegypten

das politische Heft in der Hand hat , sieht die Rettung aus den das

Land von Jahr zu Jahr stärker bedrohenden

Röten der llebervölkerung

und des Aushörens seiner Monopolstellung als Baumwollerzeuge . r
in der Erweiterung feiner Anbaufläche und in der Schaffung einer

ägyptische ! ? Industrie .
England kommt diesen Wünschen , deren Träger das um das

größte Bankinstitut des Landes , die Bank Misr , gruppiert « national -

ägyptische Finanzkapital ist , bis zu einem gewissen Grade entgegen .

Aegypten wird durch die Erhöhung des Staudamms von

Assuon die Möglichkeit zur Steigerung seines Wasserverbrauchs für

die Landwirtschaft und für die Versorgung seiner künstigen
Industrie mit weißer Kahle unter eigener Kontrolle erhalten . Auch
das Bedürfnis noch einem Abfluß des ägyptischen Menschenüb . er -

ichuff «? befriedigt England durch die Einwilligung zur Siedewng

ägyptischer Bauern im Sudan .
Der Preis , den Aegypten für diese Bergünstigungen zu

zahlen hat , ist keineswegs gering . Roch den Andeutungen der

Oppositionspresie soll sich Aegypten sogar in einem Geheim -
abkommen für bestimmte Fälle zu militärischer Hilfe -
l e i st u n g oerpflichtet haben . Es hat Enzland Konzessionen für
die Erneuerung des Vertrages über den S u e z k a n a l gemacht
und außerdem erhält England weitgehende Erweiterungen feiner
Rechte auf dem Gebiete des Luftverkehrs . Dieser Passus des Ab -

tonnnens ist für England von entscheidend «»- Bedeutung . Dos Nil -
land wird bei dem Ausbau des jüngsten internationalen Verkehrs -

«tttels aks IXmschkagsstokion eine sehr wichtige Rolle fpkke «.

bildet die Etappe für die

Luftwege zwisthen Afrika und Indien .

Angesichts der hestigen itialiensschen Bemühungen , sich «inen end -

scheidenden Ptatz in der Luft zu sichern , hat England nur zu gern

hie willkommene Gelegenheit zu einem Tausch ergriffen und kein

schlechtes Geschäft gemacht .

Freie Bahn der freien Schule !
Tagung ver freien Schulgesellschaften .

Braunschweig . ZZ. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Anschluß an die Geschäftsberichte entstand eine rege Dis »

kufsion über die einzelnen Gebiete der Bundcsarbeit , die im ganzen

eine durchaus erfreuliche Aufwärtsentwicklung zeigt .

Gegenstand besonderer Aussprache war die Klage der

Deutschnationole n vor dem Staotsgerichtshos ,
die Einrichtung von Sammeljchulen für ungesetzlich zu erklären . Zu

dieser Frage wurde die folgende Entschließung angenommen :

„ Dos Versprechen der Reichsregierung auf Einfüh¬

rung der weltlichen S ch u l e ist haute nach über zehn

Iahren noch immer nicht eingelöst .
Der preußische Minister für Volksbildung hat auf das Dran¬

gen der Ellern . die für ihre Kinder die weltliche Schule fordern .

zur Abwendung ärgster Gewissensbedrückung und Abstellung der

gröbsten Mißstand « die Notlösung gefunden , die vom Religions -

Unterricht abgemeldeten Kinder in besonderen Klassen und Schulen

zu sammeln . Trotz aller offenen und versteckten Bekämpfung

dieser Schulen durch ' Behörden . Kirchen und politische Parteien

l ?at die Entwicklung dieser Schulen nicht aufgehalten
werden können , so daß schon an hunderttausend Kinder und Tau¬

sende van Lehrern in ihnen vereinigt smd .
Angesicht - dieser Tatsachen nimmt ' die Hauptversammlung mit

Entrüstung davon Kenntnis , daß die Deutschnationale Partei

durch Klage beim Staat - gerichtshos die Sammelfchulen als ver -

fassunqswidrig und ungesetzlich erklären lassen und hierdurch den

preußischen Minister zwingen will , diese Schulen aufzulösen und

Kinder und Lehrer an die konfessionellen Schulen zurückzuüber -

weisen .
Der Bundestag erwartet von allen Arbeftereltern und allen

proletarischen Parteien und Organisationen , daß sie auf diesen

unverschämten Angriff der Schulrcaklion die einzig richtige Ant -

wort geben durch :

Abmeldung der Kinder vom Religionsunterricht ,
Neuerrichtung von weltlichen Schulen ,

tatkräftige Förderung der welllichen Schulbewegung und des

Bundes der Freien Schulgesellschoften .

Die Stärke der weltlichen Schulbclveguug und der solidarische
Kampf aller Schaffenden wird auch diesen Anschlag der Reaktion
überwinden . "

Ein weiterer Antrag fordert , geeignete Schritte zu unternehmen ,
um den Widerstand der Schulbehörden gegen die An »

stellung dissrdentischer Lehrer zu brechen . Außerdem wird von den

Vertretern der Arbeiterparteien in den Parlamenten gefordert , daß

sie weit mehr als bisher für den Schutz dissidentischer Lehrer ein -

treten .
Weiter wird die Forderung erhaben , daß überall die Ausbil -

dung der Volkslchullehrer an Hochschulen erfolgen soll . Soweit

pädagogische Akademien eingerichtet werden , fordert der Bund zum
mindesten die Einrichtung von weltlichen Akademien .

Der nächste Bundestag lSSl ) soll in Erfurt stattfinden .
Eine Neuwohl bestätigt im wesentlichen die alte Bundesleitung :

Linke als Vorsitzenden , Z i t s ch c r als Geschäftführer , H ä d i ck e �
F o u st , H o f f n e r , Frau R o ed e r und P o r s ch.

Suropas gröfUer QasbehäUer .
Die Gutehoffnungshütte in Oberhausen errichtete in Oberhausen
einen Zbüllvll Kubikmeter fassenden Hochofengasbehälter . Die

Höhe des Behälters beträgt 115 Meter , er ist damit der größte
Europas . Zum gasdichten Abschluß wird Gasteer oder Gasöl

benutzt . Der Mantel des Gasbehällers steht fest, so daß der B« -

Hölter sich stets in seiner vollen Größe zeigt .

Der Berliner Korrespondent der Moskauer „ Prawda " wird , noch
einer Meldung des „ Soz . Pressed . " , nicht ausgewiesen werden , da
das preußisch « Innenministerium seiner Beschwerde gegen die Aus -

Weisungsverfügung des Polizeipräsidenten stattgibt .

welter für Verlin und Umgegend : Zeitweise leicht bewölkt , sonst
heiter und warm , schwache Luftbewegnng . — , Für Deutschland : Im
Südosten wolkig , sonst meist heiter und warm .

Groß - Berliner parieinachn ' chten .
2l . 8W. Achtung ! Die Adtcilungsvcrsummlung fallt heute abend aus ,

und findet dafür am Mittwoch . 20. Mai . statt .
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Fürsorge , nicht Strafe !
Um die Gestaltung der sozialen Gerichtshilfe

Die Rechtspflege ist aTisterstande , stch des Eindringens sozialer
Strebungcn in ihre juristischen Gefilde zu erwehren . Die erste
Bresche schlug die Jugendgerichtspflege . Das Jugendgcrichtsgesetz
machte den Täter zum Ausgangspunkt der Paragraphenanwendung
Die Gesamtpersönlichkeit wird hier im Zusammenhange
mit dem sozialen Milieu Grundlag « erzieherischer Maß -
nahmen . Das Jugendamt als Bestandteil des Wohlfahrtsamtes und
die Jugendbewegung feiern ihren triumphalen Einzug in das Straf -
und Prozehgesetz . Der Jugendrichter hört aus „ Richter " zu sein :
ihm zur Seite stehen Gerichtshelfer , die Jugendhelser sind : so wird
er selbst Jugendhelfer — wenigstens sollte er es sein . Seine Auf -
gäbe ist : nicht Strafe , sondern Fürsorge . Fürsorge am
Jugendlichen , am Staate , an der Allgemeinheit . Die Begriffe
decken sich.

Die Erwachsenen - Gerichtshilfe
Der soziale Gedanke , konnte nicht bei der strofrechllichen Be -

Handlung Jugendlicher bis zu 18 Jahren halt machen . In den
Kreis rechtspflcgcrischer Fürsorge mußten zwangsläufig die 18- bis
21jährigen hineinbezagen werden . Wo läuft aber dre
G r e n z e f ü r e r z i e he r i fch - h e l f e r i s ch e M ö g l i ch k e i t e n ?
Sind nicht die Erwachsenen in gleichem Maße Produkt der Um-
well wie die Jugendlichen ? Ist die Tat jener nicht in gleichem
Maße bloß aus der sozialen Umgebung zu verstehen ? Sind nicht
auch bei der Beurteilung ihrer strafbaren Handlungen und deren
Motive wirtschastliche und persönliche Verhältnisse in weitestem
Maß « zu berücksichtigen ? Dieses fordert u. a. die allgemeine Ver -
fügung des preußischen Justizministeriums vom 8. März 1326 . Und
sollten nicht diese Verhältnisse , wie auch die zu erwartenden Nach -
teile für die Familie bei Entscheidungen über bedingte Verurteilung ,
bedingte Entlassung . Begnadigung , Zahlungsausschub usw . in Be -
tracht gezogen werden ? So entstand die Erwachsenengerichlshilfe .
Sie wurde zur s o z i al e n G e r i ch t s h i l f e.

Das Problem steht auf der Tagesordnung . Die Strafrechts -
reform befindet sich — wenn auch als widernatürliches Kompromiß
vom Vergeltungs - und Erziehungsgedanken — auf dem Marsche .
Die Reform der Strafprozeßordnung steht bevor . Ein Entwurf zum
neuen Strafoollzugsgesetz ist bereits seit längerer Zeit dem Reichstag
zugsgangen . Alle drei Gesetze werden jedoch ihrer Aufgabe nur
gerecht , wenn der soziale Gedanke in ihnen entscheidendes
Uebergewicht gewinnt . Das heiß�

die Verpflichtung der Allgemeinheit , dem einzelnen zu helfen ,
an Stelle des Kampfes der Allgemeinheit gegen den einzelnen ,

der das Unglück hatte , sich gegen diese zu oergehen .

Die soziale Gerichtshilse bedeutet erhöhte Rechtsgarantie des
Angeschuldigten gegenüber dem Gericht , Erleichterung der Urteils -
findung und in erster Linie des Strafmaßes , Mitwirkung bei Eni -
fcheidungen im Bereiche des Strafvollzuges — so spielt sie in alle
Stadien der Strafrechtspftegc hinein . So erheischt sie eine Ver -

onkerung im Gesetz .

Streit um die Organisation
Soziale Gerichtshilfen bestanden im Jahre 1327 in 233 Städten .

Sie sind zusarmnengeschlossen im Deutschen Reichsverband für Ge -
richtshilfe . Gefangenen - und Entlassenenfürsorge . Seit 1326 bestclst
auch eine Arbeitsgemeinschaft deutscher Gerichtshilfestellen .
Ihre Orgonisationssormen sind mannigfaltiger Art . Bald sind es
die Wohlfahrtsämter , bald die Jugendgerichtshilfen , bald die Ge -

fängnisgefellschasten oder speziell zu diesem Zweck gebildete Vereini -

gungen und schließlich die Justizbehörden selbst , die die Funktion der

sozialen Gerichtshilse erfüllen . Dieser Buntscheckigkeit entspricht die
Verschiedenheit der Auffassung über Ausgaben und Grenzen sozialer
Gerichtshilfe . Der Streit der Meinungen kann auf die kurze Formel
gebracht werden : soll die soziale Gerichtshilse als Teil der Rechts -
pflege , als Anhängsel und Organ der Gerichte bestehen oder
im Arbeitsbereich der öffentlichen Organ « heimisch sein , die für
soziale Tätigkeit jeder Art durch das Gesetz bestimmt sind — bei
den Wohlfahrtsämtern .

Die Furcht vor dem Eindringen sozialer Kräfte in bie Rechts -

pflege rief das Richtertum auf den Plan . Der Preußische
Richteroerein erklärt « im Namen der deutschen Richter , daß
diese sich das Hilfsorgan der Gerichtshilse nicht aus der Hand

nehmen ließen . Er empfahl die Unterstellung des Leiters der

Gerichtshilse unter die Dorstandsbeamten des Landgerichts . Die

Richterkreise erblickten in der Angliederung der Gerichtshilse an die

Wohlfahrtsämter eine Gefahr . Die amtlich « wie öffentliche

Wohlfahrt lehnten es aber ab , Organ der Gericht « zu werden .

Aus eigener Verantwortung heraus wollen sie nach Art der Jugend -

gerichtshilse dem Gericht das Material liefern , das erforderlich ist ,
» m Entscheidungen über die Durchführung der Maßnahmen zur

Besserung und Sicherung zu treffen .

Oer sozialdemofratische Standpuntt

Diese Gegensätze sollen auf der Kriminalistentagung in Breslau

ausgetragen werden . Der sozialdemokratische Stand -

punkt , der sich mit aller Entschiedenheit für das Wohlfahrtsamt

als allei' nijfen Träger der sozialen Gerichtshilse ausspricht — die

Mitarbeit der freien Wohlfahrt ist im Wohlfahrtsgesetz verankert —

wird in der Reichskonferenz sozialdemokratischer Juristen als Auftakt

zum Magdeburger Parteitag seinen Niederschlag finden . Es ist klar .

die soziale Gerichtshilse ist mehr als bloße Ermittlungstätig .

k ei t. Är« Grundtendenz ist f ü r s o r g e r i s ch - r Natur . Opfer

von Vergehen und Derbrechen sind in der Hauptsache dieselben

Schichten der Bevölkerung , die auch sonst fürsorgerische Maßnahmen

notwendig machen .
'

Ein schlagendes Beispiel hierfür ist Frantfurtam Main .

63 Proz . aller hier von der sozialen Gerichtshilse behandelte « Fäll «

waren bereits in der Wohlfahrtsstelle bekannt . Wer hätte da

bessere Auskunft geben können als der Fürsorger , der schon vor

der Strafe des Betreffenden sich mit ihm oder seiner Familie be -

schäftigt hatte ? Und ist es nicht unter solchen Umständen ein «

Sekbstverständlfchteit . daß dieser Fürsorger der Familie des An -

geschuldigten moralische und sonstige Hilfe leistet , im Fall « der
Strafaussetzung oder Strafentlassung den Bericht erstattet und die
Schutzaufsicht übernimmt ? — Alles Funktionen der sozialen Ge -
richtshilfe .

Rechts - , nicht Iust ' zhelfer !
Nur Fürsorger des Wohlfahrtsamtes oder der freien Wohlfahrt

werden das Vertrauen der Familie und des Beschuldigten be -
sitzen . Daran ändert auch selbst die Tatsache nichts , daß unter

� Umständen das Gutachten ungünstig aussallen kann . In der Regel
dürsten jedoch die sozialen Verhältnisse strafausschließend oder straf -
mildernd , jedenfalls aber f ü r den Angeschuldigten sprechen . Nicht
der Beauftragte der Justizbehörde , sondern nur das Wohl -
f a h r t s a m t ist in der Lage , zu beurteilen , welche von den freien
Wohlfahrisorganisationen in diesem oder jenem Falle zur Mitarbeit

heranzuziehen wäre , und nur dos Wohlfahrtsamt ist in der Lage ,
die Schulung der Helfer in sozialer Richtung durchzuführen . Die
harmonische Zusammenarbeit von JustizlKhörden und
Leitern der Wohlfahrtsämter ist selbstverständliche Voraussetzung .
Die fürsorgerische soziale Gerichtshilfe wird so in den Stand gesetzt ,
das Vertrauen zu den Organen der Rechtspflege
zu erhöhen . Ihre Abhängigkeit dagegen wäre geeignet , sie selbst
in Mißkredit zu bringen . Di « sozialen Gerichtshelfer sollen

R e ch t s < . aber nicht I u st i z Helfer sein . Dazu ist die Justiz zu
wenig volkstümlich .

Die Anforderung des Berichtes muß bereits vor der Erhebung
der öffentlichen Anklage erfolgen . Grundsätzlich hat sie bei allen

Verbrechen und Vergehen zu geschehen , denn : das geringfügigste
Vergehen ist oft nur Symptom für die ungeheuerlichsten sozialen
Verhältnisse , und die geringste Strafe ist nicht selten imstande , den
Verurteilten und dessen Familie wirtschaftlich und moralisch zu ver -

Nichten . Die soziale Gerichtshilfe kommt in erster Linie den wirt -

schastlich und sozial besonders benachteiligten Schichten der Be -

0i . . . erung zugute , denjenigen Opfern der sozialen Verhältnisse , denen

das Gesetz keinen Verteidiger zur Seite stellt und die nicht die Mittel

besitzen , sich einen Verteidiger zu nehmen . Wenn jemand , so sind

sie es , die dieser Rechtshilfe bedürfen , die als soziale G e -

richtshilfe gedacht ist . Erst wenn sie im neuen Strafprozeß -

gesetz verankert sein wird und so zur Erhöhung der Rechtsgarantien
des Angeschuldigten der Uebermacht des Gerichts gegenüber bei -

tragen wird , wird sie sich in vollem Maße segensreich auswirken .

Der Breslauer Kriminalistentag kann zum Markstein werden aus
dem Wege zum sozialen Strafrecht , wenn er den Pulsschlag
des Lebens heraushört : nicht Erweiterung der Alachlbefugnisse
des Richters , sondern freie Bahn der sozialen Fürsorge in der

Rechtspflege . Rosentbal .

Augen auf , Kauf ist Kauf !
Geldnot — Abzahlungsgeschäfte — Gerichte

Die Verhandlungen mit den Gläubigern des Deutschen Reiches
in Paris haben mit Recht das Augenmerk der ganzen Well auf die

Frag « gelenkt , welche Teile und Gruppen unseres Volkes zahlungs -
fähig — oder mehr oder minder zahlungsunfähig sind oder werden .
Nun ist es ja von jeher das Schicksal auch der getreusten Warner

gewesen , von denen , die es anging , nicht gehört zu werden . Ein
Warner hat meist Unangenehmes zu sagen , so redlich er es auch
meine » mag : Umgekehrt ist es nun einmal in der menschlichen
Seele begründet , daß sie den Lockungen , die eine glänzend
ausgestattete Reklame vorzuführen versteht , den Werbungen , Geld

auf leichsinnigc Weif « auszugeben , häufig nur schwer zu widerstehen

vermag . Sparen tut gerade dann besonders not , wenn man sich
auf einem Wege zum Abgrund befindet . Da heißt es , nicht . etwa

schimpfen und Hetzen , sondern die Zähne zusammenbeißen , sich nach

besten Kräften ehrlich wehren und sich gegenseitig Helsen .
So sei es denn auch dem so oft verschrienen Richter , dem sich

Tausende von Menschen mehr oder minder gern zu erklären und

zu verantworten haben , gestattet , seine Besorgnisse über

einige der schlimmsten Krebsschäden unseres derzeitigen Wirtschaft -
lichen Treibens zu äußern . Und wenn auch nur einige Hundert
unter den vielen Tausenden der Leser diese geringen Zeilen mit

Erfolg sich durch den Kopf gehen lassen sollten , so rst der damit er -

strebte Zweck schon gefördert .
Suchen wir den Ursachen der heutigen Geldnot so außer -

ordentlich großer Kreise nachzugehen , so stoßen wir häufig auf die

Kreditnot im verschiedensten Sinne des Wortes . Da sehen wir

Schuldner , ausgestattet mit der beste » Garderobe , im Automobil

vor dem Hause ihres Gläubigers vorfahren , um mitzuteilen , daß

von ihnen nichts zu holen sei, Osfenbarungseid sei schon geleistet .
Das Auto gehört selbstverständlich der A b z a h l u n�g e s i r m a.

Hiermit steht nicht im Widerspruch , daß man sich jetzt fast alles „ auf

Abzahlung " kaufen kann , vom Lexikon bis zum Motorrad , vom

Grammophon bis zur kompletten Wohnungseinrichtung . Man

braucht nur einen f \ geringen Teil anzuzahlen , und die Freud «

über den Erwerb ist auch anfangs groß — bis zur nächsten oder

übernächsten Ratenzahlung . Aber : Die Summe des Gesamttauf -

Preises ist naturgemäß erheblich höher als beim normalen Barkauf :

sie muß höher sein : denn der Verkäufer kalkuliert nicht nur Zinsen ,

sondern auch das Risiko ein . das solch Geschäft nun einmal mit sich

bringt .
In der Tat werden die Staatsanwaltschaften mit Anzeigen über

Betrug und Unterschlagung dieserhalb überflutet . Da

ist ein Verkäufer mit dem I . hereingefallen , der nur die allererste
Rate anzahlte und das Grammophon alsbald oersetzte , aber auch

noch den Pfandschein verkaufte . Natürlich gibt er dem T. keinen

Kredit mehr . Darauf tut sich I . mit P zusammen , von dem er

erstens weiß , daß dieser kein « Barmittel hat : zweitens aber , daß

solch Umstand der betreffenden Berkaufssirma noch unbekannt ist .

Nun legen sie zur ersten Rat « zusammen . P. geht allein in den

Laden , kaust nur auf seinen Namen , und der Erlös wird „ redlich "

geteilt .
Was Wunder , wenn der so gewitzte Verkäufer , wenn irgend -

einer seiner Kunden säumig wird , ganz andere Seiten aufzieht als

am Anfang , wo fein Reisender die Annehmlichkeit , so «in schönes

Instrument zu besitzen , der lauschenden Käuferin vorzuführen ge -

wüßt hatte . Jetzt zieht der Verkäufer den Vertrag aus der

Tasche mit 33 oder 13 Paragraphen , die sein Syndikus ihm in

seinem Interess « entworfen hatte . Diese Paragraphen haben es oft
in sich Man sollte niemals solchen Vertrag unterschreiben , bevor

man ihn nicht sehr gründlich gelesen hat . Der Richter muß im

Termin die Partei fragen , ob ihre Unterschrist echt ist : und Be -

dingungen wegen Verstoßes gegen die guten Sitten für

nichtig zu erklären hält für den Richter nachher sehr schwer .
Aber es geht noch weiter . Der Verkäufer , ist meist so vor -

sichtig , noch eine zweite Unterschrift zu verlangen : des

Ehemannes oder des Freundes , der Ehefrau oder der Freundin .
Nun leben sich aber z B Herr und Frau A. wieder auseinander :
die Ehe wird geschieden . Frau A. zieht fort , unbekannt wohin , und

Herr A. hat nur noch das Recht und die Pflicht , sämtlich « Raten zu

zahlen , da er seine Unterschrtft anerkennen , muß .

Das Schlimme ist auch häufig , daß einer der Fäll « mehrere
oder viele mit sich fortreiht . Der ein « muß in Konkurs gehen ,
nur weil er aus Gefälligkeit einen Wechsel akzeptiert hatte
und der , dem er die Gefälligkeit erwiesen hatte , nachher alles verlor .

Zu warnen ist besonders auch vor Unterschriften in Wein - , Bier -
oder Schnap - seligkeiten . Nachher benennt jede Partei sechs Zeugen
darüber, , ob der Unterzeichner nun gänzlich sinnlos betrunken war ,
oder nur leicht animiert . Der Richter folgert zum Schluß , daß die

Beweiskraft der Aussagen und Gegenaussagen sich aushebt , und

daher der Beweispflichtige beweissällig ist : d. h. : er verurteilt doch .
Ein witziger Kopf müßte einmal Formular « auch für die Käufer
erfinden , so gut wie es heutzutage Mietformulare nicht nur der

Vermieter , sondern auch der Mieterorganisationen gibt .
Ein anderes jedem Prozeßrichter wohlbekanntes Formular , das

auch gerade bei Abzahlungsgeschäften eine Rolle spielt , ist das der

Sicherung ? Übereignung . Nehmen wir an , der Schwieger -

fohn geht den schweren Gang zum Schwiegeroater und sagt : Hilf

mir , ich bin ausgeplündert . Der Schwiegervater zögert und ver -

langt «rst Sicherheit . Schließlich übereignet ihm der Schwiegersohn

noch Pferd und Wagen . Aber nach drei Monaten ist auch das er -

haltene Geld „verjuxt " , die Gläubiger pfänden Wagen und Pferd .
Kann nun der Schwiegervater intervenieren und sagen : Hände weg ?

Das Amtsgericht Neukölln hat in einem solchen Falle in den

Akten 22 c . . . /1927 die Klage des Schwiegervaters abgewiesen ,
'

weil dieser offenbar mit der Absicht des Schuldners , seines Schwieger -
sohnes , seine Gläubiger zu benachteiligen , rechnete : und das Land -

gericht ?l Berlin hat die Berufung gegen dieses Urteil zurückgewiesen .
Wie häufig erleben wir Prozehrichter den Fall , daß der

Schuldner im eigentlichen Prozeß gegen ihn sich über -

Haupt nicht rührt : lebendig — aber dann auch , wie sei . c! — ,
wird er erst , wenn der Gerichtsvollzieher kommt und pfändet . So

rechtlich auch der Deutsche von Narur ist , leicht hat es der G e -

richtsvollzieher heutzutage nicht immer . In der Geschäfts -

anweisung für Gerichtsvollzieher steht dann auch geschrieben , daß
er «in Mann sein soll , der sich im Besitze voller körperlicher Rüstig -
keit befindet : körperlichen Widerstand soll er notfalls „ mit sanfter
Gewalt " brechen .

Und doch ist letzten Endes eine der wichtigsten Ursachen des

Vollstreckungsärgers eben die Tatsache , daß es all zu viele gibt ,
die den zahllosen Lockungen , über ihre Verhältnisse zu
leben oder sich «in ganzes Arsenal von fremden Sachen auf
Abzahlung anzulegen , nicht zu widerstehen oermögen . Den Sach -
verständigen , die zurzeit die deutsche Zahlungsfähigkeit derart zu
loben wissen , sollte man eine Blütenlese einschlägiger Gerichtsakten
unterbreiten : Von der Leihbibliothek bis zur Leihwäsche , von der

Zahnbehandlung aus Abzahlung bis zur Lexikonlieserung in
33 Monatsraten . Ueberall stürmt auf den Zeitgenossen die stärkste
Werbereklam « zu angeblich billigstem Abschluß ein . Dem soliden
Herrn und der soliden Dame aber kann nur geraten werden , vor -

sichtig zu prüfen , auch langweilige Bedingungen vorher zu lesen
und nur das Angemessene zu wählen . Auch hier , ist oft der Wahn
kurz und die Reue lang . Xmtsxericbtsrst Lcrtnolck Herr .

Zum Tode verurteilt — in Abwesenheit

Daß französisch « Kriegsgerichte deutsch « Stoatsangehörig «
in Abwesenheit zum Tode verurteilt haben , ist ja bekannt : daß
aber ein französisches Schwurgericht eine Frau in Abtpesenhett zum
Tod « verurteilt , ist vielleicht doch ein einzig dastehender Fall . Die

Geschworenen von Allier haben die 31jährige Augustine Pourrat ,

Postangestellte in Soint - Remy- eli - Rollat , wegen Brandstiftung , Dieb -

stahl , Untreue und Urkundenfälschung in Abwesenheit zum Tode
verurteilt . Augustine Pourrat hatte nämlich 233 333 Franken ver -

untreut , ihre Buchführung in Brand gesteckt und war darauf in der

Nacht zum 21. Februar 1327 aus und davon . Ihren Aufenthalts » �
hat man bis heute nicht entdeckt . Wer weiß , vielleicht ist sie nick

mehr am Leben , vielleicht hat sie selbst Hand an sich gelegt . Sllb

muß sein ! So haben die Geschworenen von Allier sie zum T

verurteilt . Dielleicht ein « bereit » Tot «.
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( 17. Fortsetzung . )

„ Was dem einen si «n Uhl , is dem andern sien Nachtigall / ant¬

wortete ich etwas spitz .

„ Mensch / mein Kamerad tippte sich an die Stirn . „ Gehen wir

lieber dort in den Wald , da haben wir Schatten /

Ich war herzlich gern damit einverstanden , denn auch mir lies

der Schweiß die Stirn herunter . Wir machten uns also auf die

Socken . Kaum im Wald angelangt , legte sich mem Kamerad auf die

Seite und schlief ein . Nachdem ich «ine Weil « geruht hatte ,

sah ich mich ein bißchen im Walde um . Da viel Erdbeerblätter

wucherten , dacht « ich, wo Blätter sind , müsien auch Beeren sein .

Und richtig , ich fand genug der Neinen erfrischenden Früchte . Nach -

dem ich verschiedene verputzt hatte , machte ich mir auch einen schönen

Strauß Erdbeeren aus Früchten und Blättern .

Gegen Abend tippelten wir zum Kirchdorf hinunter . Mein

Kamerad spöttelte noch immer wegen des großen Blumenstraußes ,

den ich an mein Felleisen gebunden hatte� Aber ich dacht «, spotte

du nur ruhig , wer zuletzt lacht , lacht am besten und der Erdbeer -

strauß , den ich unter meinem chut oerborgen hatte , machte dazu

einig « lustige Sprünge .
Als wir ins Dorf kamen , erblickten wir im ersten Haus « einen

Schlächterladen .

„ Komm ' / ermunterte ich meinen Gefährten , „ hier schieben wir

hinein /
Mein Kollege , ein etwas phlegmatischer Mensch , hatte dazu kein «

Lust . „ Geh ' allein rein / grinste er , „ich werde warten /

„ Schaf ! " rief ich ihm zu, betrat den Laden und sprach die Frau

Meisterin , die mit ihrem ungefähr achtzehn Lenzen zählenden Töchter -

lein hinter der Theke stand , als reisender chandwerksbursche an . Beide

musterten mich von oben bis unten .

„ Wo wollen Sie denn mit dem Blumenstrauß hin ? " lacht « die

Meisterin schließlich . „ Ein reisender Handwertsbursche mit einem

Blumenstrauß , ha , ha , ha ! "
„ Den will ich Ihnen verehren , Frau Meisterin ! " Ich band den

Strauß los und überreichte ihn mit höflicher Verbeugung .

„ Ach , ist der schön ! " staunte das Töchterchen . „ Aber da haben
Sie etwas verloren ! " Sie wies auf den Erdbeerstrauß , der mir

beim Abnehmen des Hutes auf den Boden gefallen war . Ich be >

dankte mich und überreichte den Strauß mit ausgesuchter Höflichkeit
dem jungen Mädchen .

Das Töchterchen nahm ganz entzückt beide Sträuße und stellte

sie in «in Wasserglas , während mir die Frau Meisterin ein großes

Paket mit Wurst und gekochtem Fleisch zurecht machte .
„ Von mir sollen Sie aber für die schönen Beeren auch etwas

bekommen ! " rief das Mädchen lachend , zog ein silbernes Geld -

beutelchen und schenkte mir «in blankes Fünfzigpfennigstück .

Ich bedankte mich herzlich , beide gaben mir die Hand und ich

trat , von Mutter und Tochter begleitet , aus der Türe auf die Straße ,
wo ich noch einmal meinen Hut zog .

Mein Kamerad mochte große Augen und hatte den Spott ver -

gejsen . Es fiel uns auf , daß sehr viel festlich gekleidete Menschen
die Straßen bevölkerten . Da mußte irgend etwas los sein . Wir er -

kundigten uns bei einem alten Mütterchen .
„ Da geiht man hin , biem Buer Kretschmer is hüt Hochtied, "

wackelte das Frauchen mit dem Kopf , „ dat is der reichste Buer im

Dorp . Siene Dochter Heirat Hüde . Da kriegt ihr wat Godes . "

„ Vor Nachmittag in der vierten Stunde dürfen wir dort nicht
erscheinen , wenn wir was herausschlagen wollen / blinzelte ich
meinem Gefährten zu und hatte dabei meine eigenen Gedanken .

Wir ließen uns die Flaschen neu füllen und gingen in den Wold

zurück , um zunächst mal ordentlich zu futtern . Der tausend , war
das eine Portion , die mir da die Frau Meisterin zurecht gemacht
hotte ! Wir konnten gar nicht alles oerputzen . Nachdem die Flaschen
leer und die Bäuche voll waren , legten wir uns auf ' s Ohr . Wie

ich nun so da lag und darüber nachdachte , wie ich wohl am besten
etwas von dem neugebackenen Ehepaar herausschlagen könne , kam
es mir ein , ein schöner Strauß und «in schönes Hochzeitsgedicht —

Donnerwetter , das war doch was , und ich freute mich schon im Vor -
aus auf die blöden , verduztcn Gesichter der Bauern .

Aber das Gedicht , das Gedicht Ich lag auf dem Rücken und

schaute durch die Aeste der Bäume in den tiarblauen Himmel hin -

ejn , dacht « an Jugend , an Glück und Liebe , und da kam mir denn .

ohne daß ich es wollte , Zeile auf Zeile in den Sinn . Schnell «in

Stück Papier , den Bleistift und aufgeschrieben ! Als das Gedicht

fertig war , konnte ich es gar nicht erwarten , bis mein Tippelbruder

erwachte . Aber das dauerte noch ein Weilchen .
Er sah mich erstaunt an , als er ausgeschnarcht hatte : „ Was hast

du denn da für «in Käspapier in der Hand ? "
„ Du weißt doch , daß wir zur Hochzeit gehen wollen , da habe

ich das Hochzeitsgedicht gemacht , das ich dort vortragen werde . "

„ Mensch , du bist wohl total manoli ? ! "
„ Halts Maul und höre zu ! "
„ Das hast du gemacht ? Verkohl mich doch nicht , Mensch ! "

zweifelte mein Kamerad , als ich deklamiert hatte .
„ Ob du es glaubst oder nicht , ist egal , du sollst mir bloß sagen ,

wie es dir gefällt . "
„ Junge , wenn du das gemacht hast , während ich geschlafen habe ,

kannst du mehr wie Brot esien ! Lies mir ' s noch mal vor . "

Ich verbesserte wahrend des Lesens noch einige Stellen und
mein Kollege lobte das Gedicht als sehr gut .

Es war nachmittags in der dritten Stunde , als wir beide mit
einem großen Blumenstrauß bewaffnet ins Dorf schritten . Unsere
Stiefel hatten wir mit frischem Gras blank geputzt . Die Halskragen
und das Borhemdchen auf die linke , aber reine Seit « gedreht , so
daß wir ganz sauber und manierlich . aussahen . Schon von weitem
winkten Girlanden und Ehrenpforten . Die Straße war mit weißem
Sand und Taimengrün bestreut . Blumen lagen auf dem Wege ,
den das Brautpaar bis zur Kirche zurückgelegt hatte . Es roch nach
Küche » , frischem Kaffee und Zigarren . Junge , festlich gekleidet «
Mädchen und Burschen zogen schäkernd hin und her . Wer im «
aber sah mit dem großen Feldblumenstrauß , lacht « hell auf . Es war
i >ns doch etwas unheimlich zumute .

Gott sei Dank , als wir im Hausflur standen ! Eine ältere Frau
wollte uns gerade mit ein paar Stücken Kuchen abspeisen , als mir
ein bekanntes Gesichtchen entgegenlachte . Es war die Fleischer -
meisterstochter .

„ Da sind Sie ja auch noch ! Warten Sie , ich werde Ihnen was zu
trinken besorgen . "

Sie ging ins Zimmer zurück und kam mit einem Tablett wieder ,
auf dem vier Gläser Wein standen .

„ Greifen Sie zu , ich habe gleich für jeden zwei gefüllt . An

einem haben Sie doch nicht genug . "
Der Anfang ist ja recht gut , dachte ich und leerte die Gläser auf

ihr Wohl . Als mein Kollege auch seine beiden Gläser hinter die

Binde gegossen hatte , bekam er Mut und wendete sich an das

Fräulein .
„ Mein Kamerad hat ein prachtvolles Gedicht gemacht , das

möchte er der Braut gern persönlich vortragen . Wollen Sie ihm
nicht dazu verhelfen , liebes Fräulein ? "

„ Können Sie denn so etwas ? "

„ Ja, " ich verbeugte mich tief , „ auch einen schönen Strauß haben
wir mitgebracht . "

Das Mädel lachte wie ein Kobold .

„ Kommt mir nach . Wo ich hinzeige , da sitzt das Br�ptpaar . "
Sie öffnete die Türe . Ein ungeheures Durcheinander tonte uns

entgegen , als « wir in die Stube traten . Die Fleischerstochter klatschte
in die Hände und rief : „ Silencium , eine Ueberraschung . "

Alles hatte sich um uns geschart . Das war noch nie dagewesen ,
daß zwei reisende Handwerksburschen mit dem Felleisen auf dem
Rücken zu einer Bauernhochzeit erschienen ! Manche glaubten , wir

gehörten zur näheren Verwandtschast und hätten uns nur ver -
kleidet . Mein Reisegefährte hielt den großen Feldblumenstrauß dem

Brautpaar entgegen und ich deklamierte laut und mit Pathos :

„ Hem ' grüßen wir das neuvermählte Paar !
Es grüßt euch die Jugend im lockigen Haar !
Es grüßt euch das Glück , das euch heute scheint ,
Es grüßt euch die Liebe , die euch beide vereint .
Und ein Jubeln und Jauchzen zieht durch euer Haus ,
Denn ein Engel streut heute die Lieb « aus .
Der Engel der Liebe kommt heut ' zu euch gezogen ,
Wie ein Vöglein vom klarblauen Himmel geflogen .
Nun hütet die Liebe , laßt sie nicht hinaus ,
Denn sie bewahrt und schützet immer das Haus ,
Und bringt euch auf ollen Lebenswegen
Das Glück und den Frieden und häuslichen Segen .
Und nehmt sie in acht und hütet sie fein .
Denn sie soll euer steter Begleiter sein .
Und auch den Glauben , den Rechten vergesset nicht ,
Falls die Not zu euch tritt und das Brot euch bricht ,
Denn das Glück hält sich oft nicht lange auf .
Es wechselt sehr schnell seinen Siegeslauf .
Auch die Hoffnung mit ihrem goldenen Schein ,
Laßt sie stets freudig zur Türe herein .
Und tritt sie mal zu euch , im schimmernden Kleid ,
So haltet auch für sie eure Herzen bereit .
Denn wenn Glaube , Liebe und Hoffnung sich paaren ,
Werdet ihr stets auf den Wogen des Glückes fahren ,
Und Kummer , Sorge und Ungemach
Flieht dann von selbst euer häusliches Dach .
Und nur Freude , Glück und Zufriedenheit
Werden von Engeln auf eure Wege gestreut .
Und nun hebt die Gläser und ruft : Vivat hoch !
Das junge Paar soll leben , dreimal hoch !
Hoch , hoch ! Es lebe hoch ! "

Alles , was nur schreien konnte , stimmte in das dreimakige Hoch

ein . daß die Scheiben klirrten und das Haus zusammenstürzen wollte .

Die alle Brautmutter weinte vor Rührung salzige Tränen und nahm
meinem Kollegen den Blumenstrauß ab . Ein vierschrötiger Bauer

klopfte uns auf die Schulter : „ Dat hebt ihr aber good gemacht ,

Iungens , nu kümmt man mit , ihr füllt ock wat goodes tau cete »

heben, " und führte uns in eine andere Stube .

Wir erhielten ein reichliches Hochzeitsmahl . Dazu Wein , Bier

und Schnaps , soviel wir nur immer mochten . Dieser und jener

brachte uns ein « Handvoll Zigarren , so ixzß wir bald die Taschen voll

hatten . Als ich gerade darüber sinnierte , wie es möglich fei, aus

der Hochzeit auch klingende Münze einzuheimsen , kam die alte

Brautmutter und jaulte : „ Ach , dat war doch zu scheen , kommen se

doch noch mal rüber , tau mine Tochter , se will dat Gedicht gern

noch mal hören . "

Dos ließ ich mir natürlich nicht zweimal sagen . Ich dacht -

gleich , jetzt ist der richtige Augenblick gekommen Die alte Dam -

führte uns wieder hinüber zum Brautpaar . Ich stellte mich in

Positur und trug meinen Glückwunsch noch einmal vor . Zlls das

dreimalige Hoch verklungen war , nahm ich meinen Hut und hielt

ihn dem Bräutigam recht dicht unter die Nase . Da half es ihm

nichts , er mußte sich schon bequemen und seinen Obolus hinein -

werfen . Und so wanderte ich vom einen zum anderen und jeder

warf sein Scherflein hinein . Als auch die Fleischermeisterstochter ihr

silbernes Beutelchen zog und etwas in meinen Hut hineinwarf , ob -

wohl ich aus Anstandsgefühl an den Damen vorbeigegangen war ,
wollten natürlich die anderen Bauerntöchter auch nicht zurückstehen
und griffen In ihre Geldtäschchen .

Die Kochfrauen kamen indes mit einer neuen Ladung Futter .
Alles nahm wieder an den Tischen Platz . Die Bauern riefen nach

ihrer Tischdame , die Tischdamen noch ihrem Herrn . Das war für
uns das Zeichen , Schluß zu machen . Wir hatten unseren Zweck er -

reicht und verdufteten uns in das kleine Zimmerchen , in dein wir

gespeist hatten , um unsere Ränzel zu nehmen und zu verschwinden .
Es war auch die höchste Zeit für uns , denn wir torkelten bereits

hin und her .

Auf dem Hofe , ans Haus gelehnt , stand einsam und verlassen

eine kleine , kugelrunde Deern und lächelte vielsagend . Lächelte .

zwinkerte mit den Augen und machte ganz verliebte Nasenlöcher .

Ich stieß meinen Kollegen in die Seite , trat auf die quablige Magd
'

zu und fragte sie , weshalb sie hier so verlassen stehe .

„ Ach, " sagte sie und ergriff meine Hand , „ wollt ihr schon gehn ? "

„ Ja . " sagte ich. „ wir sind hier fertig . "

„ Ick häw glöwt , ihr blift hier tau Nacht . "
Nun sah ich erst nach dem Himmel und wurde gewahr , daß die

Sonne bereits im lintergehen begriffen war : „ Wie spät ist ' s denn ? "

„ In de söbente Stund, " antwortete die quablige Magd , sah mich

ganz verliebt an und drückte immer meine Hand .

„ Ja , hier können wir nicht bleiben , oder wir müßten in den

Gasthof gehen . "

„ Ihr könnt ock hier blieweu , wenn ihr man wullt : up dein

Heuboden is noch ville Platz, " lachte die Kugelrunde .
„ Gut, " sagte ich, „ machen wir . Willst du uns zeigen , wo der

Heuboden ist ?"
„ Ick war die Hinnertür upmaken , da geiht man rinn , ' nc Leiter

stecht drinnen . "

Wir gingen ihr durch eine tletz,e Hinterpforte nach und befanden
uns nun hinter einer Scheune aus Ackerland . Sie öffnete die

Scheunentür .

„ Nu geiht man rinn . "

„ lln wenn kümmst du ? "

„ Wenn ick Tied häw . " Sie schlug die Tür zu und verschwand .
Mein Kamerad kletterte gleich ins Heu und bald hörte ich sein

Schnarchen . Ich packte mich unten ins Stroh und beschloß aus die
kugelrunde Magd zu warten . Der Schlaf übermannte mich jedoch .
Ich schlief fest ein und erwachte durch ein Knarren der Scheunen -
tür . Langsam ging das Tor auf . Ich wollte die Magd gleich in

Empfang nehmen und griff nach ihrem Bein , um sie auf mein

Lager zu ziehen , erwischte aber einen Schasfftiefel , der sich mächtig
wehrte .

„ Dunnertie ! / fluchte eine dunkle Männerstimme , „ wat is denn
hier los ? " ( Forffetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
aKiunniiiuuiHtnniinnniitnniiiumumuamiiiuiiniiiiniuNnii

Spiralen - Kreuzworträtsel .

Wagerecht : 2. französischer Artikel : 3. Fluß in Rußland :
5. Backwar « : 6. körperliche Absonderung : 8. männlicher Vorname :
9. Fähre : 11. bekannter Ienenser Berg : 12. Kamelart . — Senk¬
recht : 1. Tierprodukt : 2. Teil des Auges : 4. Fischprodukt : 5. In¬
sekt : 7. ausländische Münz « : 8. Dickhäuter : 10. gefährlicher Ge -
birgsteil : 11. berühmte Kartenlegerin . "

Orei Silben .

„ Eins " ist nicht Tag , „ zwei " sst ein „i " ,
Ein Körperteil „ Drei — vier " .
Streichst du das „e" . voll Harmonie
Singt ' s Ganze Lieder dir . v ,

Versrätsel .
Da « erste benennt eine dienende Frau .
Dos letzte zeigt einen stolzen Bau .
Cr ist zwar heute nicht mehr modern ,
Doch als Zeugen der Vorzeit erhall man ihn gern .
Und fügt zwischen beiden «in Zeichen man ein .
Gleich wird «ine deutsch « Großstadt es sein . ab".

iiraiuuiinimmtnmiitiiimimiiminiiiinnim

Rösselsprung .

Die fehlende Mittelfilbe .
Aus den Silben ball dir berg blan bol bürg buhr bruch

fal sin Hain heit mas mal nel reis schin schlag speck strauß
streich schür trun wol sind 12 dreisllbig « Wörter zu bilden mit
gleicher zu ergänzender Mittelsilbe . — Wie heißt die Silbe und ,
wie heißen die Wörter ? ad .

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Rummer .

Rösselsprung :
Feiger Gedanken , Allen Gewalten
Bängliches Schwanken . Zum Trutz sich erhalten ,
Weibisches Zagen , Nimmer sich beugen ,
Aengslliches Klagen Kräftig sich zeigen
Wendet kein Elend , Rufet die Arme
Macht dich nicht frei . Der Götter herbei .

Silbenrätsel : 1. Glasur : 2. Urkunde : 2. Talbit : 4. Ele -
ment : ö. Selen « : 6. Raschkow : 7. Cged « : 8. Iris . — „ Gutes Reise -
wetter . "

Chemie und Geographie : Brom — Rom .

Zahlenrätsel : 1. pfingstausflug : 2 Faust : 3. Institut :
4. Nassau : S. Gist : 6. Saffian : 7. Taufpatin : 8. August : 9. Alan :
10. Stint : 11. Fluß : 12. lustig ; 13. Unna : 14 Saul .

Zweierlei : Motto — Lotto .
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Tennisgäste in Berlin .

• Tennis - Rot Grofc - Berlin " gegen « Cottbus 93 " 10 : 3

Begünstigt von bestem Tenniewetter konnte on den Psingst -
tagen das angekündigt « Vereinsspiel der . T « nnis - S parte
von Kottbus 93 * gegen „ Tennis - Rot Grob - Berlin "

werden . Es endete mit dem Siege von „ Tennis - Rot " ,
der unerwartet hoch ausfiel . Di « ganze Veranstaltung vom Be -
grüßungsabend bis zur Abfahrt der Gäste war getragen von wirk -
lich bundesgenöfsischem Geiste , so daß dieses Vereinsspiel allen Be -
teiligten ein starkes Erlebnis bleiben wird . Nicht die Jagd nach
Punkten war das ausschlaggebende , auch mittelstarke Spieler und
Anfänger kamen zum Wort . Tennis - Rot hatte deshalb mit Absicht
nicht nur seine stärksten Spieler ins Treffen geschickt . Bei der Be -
urteilung des Resultates muß beachtet werden , daß die Kottbusser ,
die im vergangenen Jahr « eine sehr gute Spitzengruppe hatten , in
diesem Jahr « durch Platzschwierigkeiten auf ausreichendes Training
verzichten mußten . Auch der ungewohnte Platz machte den Gästen
offensichtlich Schwierigkeiten . Sämtliche Spieler von Tennis - Rot
haben dagegen «in scharfes Training hinter sich, das mit Rücksicht
auf das Bundeswrnier in Nürnberg vom technischen Leiter auch
beibehalten werden wird . Beachtenswert ist , daß die Spitzenspieler
von Kottbus , die in Dresden den Berlinern und auch noch später
durchaus gleichwertig waren , ihre alte Form noch nicht fanden , sie
wurden glatt ausplaciert . Es gab «ine ganze Reihe scharser und

wirklich gleichwertiger Spieler , so daß die zahlreich erschienenen Zu -
schauer auf ihr « Kosten gekommen sind . Der hohe Sieg von Berlin
raubte den Kottbussern keinen Augenblick die gut « Laune , denn

nirgends war von Ueberheblichkeit etwas zu spüren . Dies betonte

auch der Spielführer der Gäste in einer kurzen Ansprache aus dem

Bahnhof , er betonte aber ganz besonders , daß den Kottbussern der

Abschied von Berlin schwer fall «.
Spielresultat « : Männer - Einzel : Günther ( TR . ) —Pöschk

( E. ) 6 : 3 , 6 : 0 : Gronewald ( TR. ) — Waldau ( C. ) 5 : 7 , 4 : 6 : Lud -

wig ( TR . ) —Schmidt ( C) . 6 : 1. 7 : 5: Schulz ( TR . ) —Loest ( C. ) 6 : 4.
6 : 3 : Noack ( TR. ) — Woschech ( C. ) 6 : 3 , 6 : 3 ; Krüger ( TR. ) gegen
Tragisch ( C. ) 4 : 6 , 7 : 5 , 6 : 3 . — Frauen —Linzel : Noack ( TR. )

gegen Kraßke ( C. ) 7 : 5 , 6 : 1 : challwaß ( TR . ) —Peschke ( C. ) 6 : 3 ,
6 : 4 : Günther ( TR . ) —Lenigk ( C. ) 6 : 3 , 6 : 4 : Kohn ( TR. ) gegen
Schumann ( E. ) 6 : 6. 6 : 1: Sobinsti ( TR . ) —Krüger ( C. ) 6 : 4. 6 : 0:
Schub « ! ( TR . ) —Loest ( E. ) 6 : 2, 6 : 9. — Männer - Doppel : Günther »
Köhler ( TR ) . —Pöschk - Waldau ( E. ) 6 : 0. 6 : 2: Grahlow - Mai ( TR. )

gegen Trogisch - Woschech ( C. ) 6 : 9 , 6 : 9 : Dommerich - Schulz ( TR. )

gegen Schmidt - Loest ( C. ) 9 : 7, 6 : 9. — Gemischte Doppel : Deutsch -
kron - Kohler ( TR . ) —Pöschk - Lenigk ( C. ) 6 : 1 , 6 : 3 : Schulz - Hilmer
( TR . ) —Loest - Kraßke 6 : 8. 6 : 1. 6 : 1: Kohn - Äohn ( TR . ) —Trogisch -
Schumann ( C. ) 6 : 4 , 6 : 9 : Ludwig - Noack ( TR. ) — Woschech . Krüger
( E. ) 5 : 7 , 6 : 9 , 5 : 7 ; Gronewald�chubel ( TR . ) —Waldau - Loest
<C. ) 8 : 6 , 6 : 3 : Compagnini - Halwah ( TR. ) — Schmidt - Peschk « ( C. )
5 : 7 , 2 : 6 .

Ostdeutsche Meistersdiaften

im Arbeiter - A . thlctenbund .

Den an beiden Psingstfeiertagen in Stettin durchgeführten
ostdeutschen Meisters cha st « n des Arbeiter - Athletenbundes
im Ringen war «in durchschlagender Erfolg beschieden . Von den

fünf der ostdeutschen Gruppe des Arbeiter - Athletenbundes an -

gehörenden Kreise hotten vier ihre Meister entsandt , und zwar
Schlesien , Pommern , Ostpreußen und Berlin - Brandenburg . Nur
der Kreismeister der Lausitz blieb dem Start fern , konnte dadurch
den sportlichen Wert der Veranstaltung aber nicht im geringsten
beeinflussen .

Mit dem Kreisgericht traten die vier Anwärter am ersten
Pfingstfeiertag in den Ring , um Kämpfe zu zeigen , wie sie Stettin

wohl niemals zuvor gefchen hat und die in ihrer technischen Voll -

kommenheit zum Ausdruck brachten , auf wie hohem Niveau der

Kraftsport innerhalb des Arbeiter - Athletenbundes steht . Die Runden

des Berliner Kreismeisters Alt - Wedding 93 mit der Mannschaft Schlick -
eisen , Müller , Schlichtenberg , Weise , Eckert , Michael und Montag
standen unter einem ungünstigen Stern , denn bereits noch den

ersten Kämpfen mußte der Schwergewichtler Montag einer Ver -

letzung wegen ausscheiden , so daß bei den weiteren Begegnungen
die Punkte in dieser Klasse dem Gegner kampflos zufielen . Außer -
dem waren die Vertreter der beiden unteren Klassen ihren Gegnern

nicht ganz gewachsen . Die besten Leute der Berliner waren

Schlichtenberg im Sattelgewicht , Weis « im Leichtgewicht
und Eckert im Leichtmittelgewicht , die keine Niederlage einzu -

stecken brauchten . Bereits aus den ersten Kämpfen ergab sich, daß

für die Entscheidung hauptsächlich Ostpreußen und Pommern in

Frage kommen würden . Diese Entscheidung zog sich aber bis nach

Abschluß der Kämpfe hinaus , und erst im letzten Schwergewichl

konnten die O st p r e u ß e n den Gesamtsieg und damit den Titel

des ostdeutschen Meisters an sich bringen .
Di « Einzelergebnisse der Kämpfe find : Berlin gegen

Pommern in der Vorrunde 7� ; 6) 4 Punkten , in der Rückrunde

4/4 : 9� Punkten . Berlin gegen Ostpreußen in der Vorrunde

6 : 8 Punkt « , Rückrunde gleichfalls 6 : 8 Punkt « . Berlin gegen

Schlesien in der Vorrunde 9 ) b : 4/4 Punkte , in der Rückrunde 9 : 5

Punkte . Ostpreußen gegen Schlesien : Vorrunde 8 : 6 , Rückrund «

gleichfalls 8 : 6Punkte : Pommern gegen Schkesien : 11 ) 4 : 2� Punkte ,
Rückrunde 11 : 3 Punkte . Ostpreußen gegen Pommern : Vorrunde

5 : 9, Rückrunde 3 : 6 Punkte . In der Gesamtwertung

erzielte Königsberg 19 Punkte an erster Stell «: zweiter Stettin -

Stolzenhagen 8 Punkte ; dritter Alt - Wedding 93 - Berlin 6 Punkte ;

vierter Eiche - Liegnitz ( Schlesien ) 9 Punkte .

Automodili » .

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika gab es

Ende 1928 ungefähr 51 999 öffentlich « Garagen . 95 499 Reparatur .

Werkstätten . 79199 Zubehörgeschäfte und 317 999 Tankstellen . —

End « 1928 betrug die Zahl der Kraftwagen auf der ganzen Welt

31891 142 . Hiervon entfallen allein auf die Dereinigten Staaten

Ä4cki Millionen aus ganz Europa dagegen nur 4,1 Millionen . Die

Zahl der in Deutschland gestohlenen Automobile betrug

im Jahr » 1927 469 . während ihre Zahl im Jahre 1928 bereits auf

1139 gestiegen war . Von diesen wurden alle , bis auf 39, also

96 Proz . . ihren Besitzern wieder zugestellt . In Nordamerika erreichte

die Zahl der gestohlenen Automobile die erstaunliche Hohe von

95999 Wagen , wovon nur 92 Proz . wiedergesunden wurden . —

Ein Antrag des Abgeordneten Mittelmann ( Deutsche Volkspartei ) , der

eine Beschränkung der Geschwindigkeit für Kraftsahr -
zeuge vor Bahnübergängen forderte und ein grundsätzliches , im

ganzen Reich gültiges Vorfahrtsrecht für Schienenfahrzeuge vorsah ,
wurde im Reichstag von allen Parteien abgelehnt . — Der Reichsrat
hat einer Verordnung über die Einführung hinterer Leuchtzeichen ,
sogenannter „ Katzenaugen " für zweirädrige Motorräder und Fahr -
räder zugestimmt . Vom 1. Juli ab müssen daher alle Motor - und

Fahrräder ein solches Schlußlicht führen . Es darf nicht größer als

fünf Zentimeter sein und muß bei Dunkelheit für «in normales

Auge in einer Entfernung von ' 139 Metern erkennbar fein . Für
Verlin bestand diese Bestimmung bereits .

Um die Fußballmeisterschaft
im Arbeiter - Turn - und - Sportbund .

Es ist alles klar zum Arbeiter - Futzball - Bundesmeisterfchafts -
jchlußfpiel , das schon am Sonnabend , 25. Mai . in Hamburg statt -
finden wird . Der Nordwestdeutsche Meister „ L o r b e e r " ( Ham -
bürg ) entschied am Pfingstsonnabend mit dem Süddeutschen Meister
Weiden ( Nordbayern ) , wer gegen den Ostdeutschen Meister
D ö b e r n ( der den Favoriten V. f. L. Leipzig - Südost schlug ) um
den höchsten Titel der Fußballspieler des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes anzutreten hat . 6999 Zuschauer sahen in Hamburg ein

außergewöhnlich spannendes Spiel . Hamburg siegte glücklich . Im

Spielaufbau und in ihren sonstigen Spielhandlungen war sie in der

ersten Halbzeit technisch reifer als Weiden . In der zweiten Halb -

zeit schied der gute Halbrechte Stürmer wegen Verletzung aus , wo -

durch dem Sturm der Zusammenhang verloren ging . Weiden wußte
in dieser Zeit die sich bietenden Torgelegenheiten nicht auszunutzen .
Der Sturm zeigte ein für das Auge schönes Spiel , doch fehlte ihm
die rühmend nachgesagte Durchschlagskraft vor dem Tor . Hinzu

kam , daß Hamburgs Hintermannschaft gut aus dem Posten war .

Schon eine Minute nach Spielschluß trat auf dem Platz die Werbung
für das Bundesmeisterschaftsendspiel am kommenden Sonnabend in

Erscheinung . Das nennt man Organisation . Es treten also in

Hamburg an : „ Lorbeer " - Hamburg und „ Döbern - Forst " .

�er wird Fu�ball - �Weltmcistcr ? "

Nach zweitägiger Dauer erreichte der Jahreskongreß
des bürgerlichen Fuhballweltverbandes in Barce -
lona seinen Abschluß . Im Brennpunkt der Besprechungen stand
das Thema „ Fußball Weltmeisterschaft " . Der Wettbewerb

gelangt erstmalig im nächsten Jahre zum Austrag , und zwar würbe

Uruguay mit der Durchführung betraut . Di « Beteiligung ist

nicht obligatorisch , als Austrogungsmodus wurde das Pokalsystem
bestimmt . Die Spiel « um den „ Weltcup " , wie diese Veranstaltung

offiziell genannt wird , haben jeweils am 15. Mai zu beginnen , aus -

genommen der Fall , wo Uruguay mit der Durchführung betraut ist ,
da hier auf die europäische Ferienzeit Rücksicht zu nehmen ist . Zu

einer lebhaften Debatte und Unterbrechung der Sitzung führt « die

Finanzfroge . E » wurde beschlossen , den veranstaltenden Ver¬

band mit den Reisespesen und Organisationskosten zu belasten . Die

Einschreibegebühr beträgt pro Notion 299 Dollar . Zehn Prozent
von den Bruttoeinnahmen sind an die Fifa abzuführen , der Gewinn

wird prozentual an die teilnehmenden Verbände nach Maßgabe der

absolvierten Spiele verteilt . Ueberseeische Teilnehmer erhalten die

Erlaubnis , vorher andere Wettspiele auszutragen . ( ! ) Als Termin

für die erste Fußballweltmeisterschaft 1939 wurde die Zeit vom

15. Juli bis 15. August angesetzt . Der Delegiert « von Uruguay gab

später der Versammlung Kenntnis von einem Telegramm der

uruguayischen Regierung , die für die Weltmeisterschaft eine Sub -

vention von 399 999 Goldpesos gegeben und außerdem

299 999 Pesos für den Bau eines großen Stadions zur Verfügung

gestellt Hot.
_ _ _ _ .

Praktische Arbeit in Halberstadt .
Bei den Naiurtrcunden .

lieber die festlichen Veranstaltungen beim Mittel - und Nord -

deutschen Natursreundetrefsen in Halberstadt berichteten wir bereits

gestern im Sportteil des „ Abend " . Heute geben wir einen Ueberblick

über die mit dem Treffen verbundenen Tagungen der Organifations -

leiter .
Die Funktionäre der Gaue Brandenburg - Pommern , Nieder -

sachsen , Nordmark , Sachsen und Thüringen sammelten sich zu prak -

tischer Arbeit , während die Mitglieder bei der Stadtbesichtigung eine

Bereicherung ihrer Kenntnisse suchten . Die Vertreter der Wander -

auskunfts stellen einigten sich auf bestimmt « Formen der

Zusammenarbeit im Austausch von Wandervorschlägen und für die

Vorbereitung gemeinsamer Feriensahrten . Die Jugend -

g r u p p e n besprachen vor allem die Schlußfolgerungen aus dem

gerade durchgeführten Treffen , um für die Zuklinft noch fchwung -

vollere Aufmärfche und Feierstunden zu erreichen . Für die Musik -

arbeit gaben die niedersächsischen Genossen gute Anregungen für

die gemeinsame Arbeit in den Gauen und Bezirken . Als Ver -

trauensmann für die Naturfreunde - Mufikarbeit in Nordostdeutsch -
land gilt Hartmann jun . . Hannover . Sehr lebendig war die

Aussprache über die Arbeit In Natur - undDolkskunde . Don

Thüringen und Berlin wurde Gutes berichtet , in den anderen Gauen

schreitet der Aufbau voran . Die Gestaltung der Ausstellungen und

Wanderführerturse , ihr « Auswertung im Sinne der sozialistischen

Weltanschauung , Feriensahrten mit natur - und heimatkundlich inter -

essanten Zielen und andere Arbeiten fanden eingehende Würdigung .

Die Beratung und Vermittlung an alle einschlägigen Gruppen

wurde dem Genossen Lau - Berlin übertragen . In der Photo -

arbeit schließlich konnte des Fehlens deÜ Zentralgruppen Berlin

und Hamburg wegen nur das Praktischste für den Aufbau von

Ausstellungen zur Besprechung gestellt werden . Eine für den Herbst

vorgesehene P h o t o k o nf e re n z für die Gaue Nord - und Ost -

deutfchlands soll eine Klärung des Problems der Bildberichterstattung

in der Arbeiterpresse bringen . Eine Sitzung der Gauvertreter

beschloß ferner die Herausgabe eines „ N o r d o st d e u t s ch e n

Wanderers " für die Gaue Brandenburg - Pommern , Nieder -

sachsen und Schlesien ab 1. Juli d. I . an Stelle der bisherigen kleinen

Gaublätter .
So wird Halberstadt zu einem Markstein in der Entwicklung der

nordostdeutschen Naturfreundebewegung .

Schach . Freitag . 24. Mai 29 Uhr , wird Großmeister B o g o l -

>u b a w . dsr in diesem Jahr noch mit dem Weltmeister Dr . Aljeschin
um die Weltmeisterschaft kämpft , im Cafe König . Unter den Linden ,
ein « Simultanvorstellung geben . Er wird gleichzeitig 39 Partien

spielen . Eintritt frei .

Arbeiter - Schacfa .

Ergebnisse der Mannsdiottswetikämpte 1928/29 .

Unter schwierigen Verhältnisten haben die Arbeiterschachspieler
ihre letzten Mannschaftswettkämpfe durchgeführt . Schmie -
riger als früher deshalb , weil eine vollkommene Neueinteilung er -
folgen mußte , da ja alte Ergebnisse , nach denen man sich sonst

'

richten kann , nicht vorlagen . Des öfteren mußte eine eben getroffene
Ordnung wieder umgestoßen werden , weil die überall in schneller
Reihenfolge erfolgenden Neugründungen von Abteilungen auch eine

Neuregelung erforderlich macht «. Manche gute Partie wurde gr -
spielt und als Material den Spaltenleitern zur weiteren Verwen¬
dung übergeben . Im einzelnen liegen nunmehr folgende Resul -
täte vor :

„ A. " - Gruppe : Mitte I 33 Punkte , Treptow 26K P. ,
Wedding I 26M P. , Friedrichshain I 24 % P. . Kreuzberg I 2154 P. ,
Memel 18 Punkt « . Die Abteilung Mitte konnte hier den 9 ) 4 : y, ■.

Sieg gegen Treptow aus der ersten Runde bis zum Schluß be -
haupten . — „ L " - Gruppe : Westend 48 Punkte , Prenzlauer Berg
42 ) 4 P. , Friedrichshain II 41 % P. , Kreuzberg II 49 ) 4 � P. ,
Mitte II 39 P. , Lichtenberg 2954 P. , Siemensstadt 21 P. ,
Wedding II 18 Punkt « . Die am beständigsten spielende Mannschaft
der Abteilung Westend errang hier einen wohlverdienten Sieg .

Die geringen Differenzen in der Punktezahl beweisen , mit
welchem Ernst und welcher Zähigkeit gespielt wurde . lind klappte
zu Anfang auch nicht alles nach Wunsch , so machte sich doch bald
die gut durchdachte Organisation bemerkbar , so daß zu hoffen ist ,
daß auch in spieltechnischer Hinsicht bald die alte Stärk « erreicht
sein wird . Das zeigte sich schon be ! der vor kurzem gespielten evsten
Runde der K r e i s w e t t s p i e l c. Berlin —Küstrin 9 : 1, Lucken -
walde — Brandenburg 2 ) 4 : 7 %, Stettin —Kottbus 5 ) 4 : 4 ) 4 , Berlin

gegen Kottbus 6 : 4, Brandenburg — Küstrin 7 : 3, Stettin — Lucken¬
walde 9 : 1. Berlin führt auch hier mit 15 Punkten vor Branden -

bürg und Stettin mit je 1454 . Im Zusomnienhang mit dem
Bericht sei darauf hingewiesen , daß zwar die Hauptarbeit der Schach -
spieler in den Wintermonaten geleistet wird , daß aber im Sommer
der Spielbetrieb nicht ruht und nach wie vor in den einzelnen
Abteilungen interessante Vorträge gehalten werden , so daß sich ein

Besuch immer lohnt .
»

Nachstehend finden die Leser des „ Abend " , die Juteresse und

Freude am schönen Schachspiel haben , ein Abteilungsverzeichnis
der bundestreuen „ Freien Arbeiterschachvereinigung Groß - Berlin " .
Die Spielabende beginnen um 29 Ilhr und finden in jeder Woche
statt . Als Einleitung wird immer ein lehrreicher Vortrag gehalten ,
im Anschluß daran bekommt jeder Schachfreund entsprechend seiner
Spielstärke Gelegenheit zum Spielen . Unterricht an Anfänger wird

gern und kostenlos erteilt . Alle Anfragen in Vereinsangelegenheiten
sind an Georg W e r w i n s k i , Berlin S . 59 , Planufer 91 , zu
richten .

Abt . Tch»neb «rg : Dienstags bei Seitcl , Echöneberg , Gustav - Mllller - PIatz 1. —
Abt. Lichtenberg : Dienstags bei Cchuier , Berlin . Wllhlischstr . Zii. — Abt.
SRentl : Dienstags bei Lücke, Berlin , Memeler Str . 10. — Abt . Grünau :
Dienstaga im ( Semeinschaftsbaus Sutsbof ffalkenberg . — Abt . Sumboldthain :
Dienstags bei DSbling , Berlin , Brunnenstr . 7g. — Abt . RenköNn : Dienstags
bei Balewiki , Neukölln , Boddinstr . S7. — Abt. Friebrichshai »: Montags und
Mittwochs bei Albrccht , Berlin , Etragmannstr . 42. — Abt. ttreuzberg :
Tonnerstags bei ktrepo , Berlin , Planufer 75—7«. — Abt . Prenzlauer Berg :
Tonnerstaas bei ttlug , Berlin , Danziger Etr . 71. — Abt . Treptow : Tonners .
tag » bei Diibling , Treptow , Elfenstr . lvo. — Abt . Westend : Tsnnerstags bei
? amin , C�arloltenburg , Sophie - Tbarlotte - Tir . Z8. — Abt. Wilmersdorf :
Donnerstags bei Hämmerling , Wilmersdorf , Brandcnburgisch « Str . 75. —
Abt. Mitt «: ZZreitags bei Kurzrock , Berlin , siionskirchplatz 5. — Abt. wedbing :
lZreitags be! Hernes , Berlin . Mllllerstr . i ». — Abt. Weißensee : Freitags be,
Gallas , Welstensec , Berliner Aller , Ecke Lehderstraße .

Len Sander » gegen Oi ( o Lauer . Der Premierentag des
Ständigen Boxringes im Lunapark am 24. Mai bringt
eine neue Prüfung des holländischen Champions Len Sonders , der
diesmal gegen Otto Lauer gestellt wird . Daß dieser wieder . in voller
Form ist , hat er in seinem letzten Kamps Im Spichernring bewiesen ,
so daß sein Abschneiden gegen den ausgezeichneten Techniker eine
Frage von starkem Interesse ist . Das Treffen geht über acht Runden
mit ö - Unzen - Handschuh « n . Den Schwergewichtskamps im Programm
bestreitet Egon Stief mit einem noch zu bestimmenden Gegner .

z » Ur Körperlultnekrei , Ättuzfietg . Ab Donnerstag , 23. Mai , r - gelmäßig
Eportspi - l - auf Wiese 5 in Treptow , Treptower Chaussee . Treffpunkt filr den
23. Mai , 18 Uhr , Bahnhos Treptow sUnkrmhrmigi . Jeden Sonntag Treffen
in Motzen . Dort von » —11 Uhr Schwimmunterricht . Bon 10 —12 Uhr Gymnastik .

Reigcnfchwimme rinnen l. Kreis . Riirnbargfahrer . Reigenprobe für Nllrn .
berg am iZreiiaa . 24. Mai , 20 Uhr , in Plopnsee ( Wassersportplatz ) . Treff .
punkt Bereinszclle von „Hellas ".

Serie Saltbootfabxr Berlin . Donnerstag , 23. Mai . . Zusammenkunft im
Rosenthaler Hof. Rvsenthaler Str . 11—12. Bortrag Stadtrat Senosl « Dr. mrd.
Georg Löwenstein über „Sportärztliche Fragen " . Gäste willkommen . Fahrten
am 25. und 26. Mai Brandenburg —Trebelsee —Werder . Führer Glllner . Ab-
fahrt 17,35 Uhr Potsdamer Bahnhos ( in Werder umsteigen . Rückfahrkarte
lösen . 2. Ukleisee . Führer Kortuan . Treffpunkt 16 Uhr Bahnhos König ».
Wusterhausen . 3. Lchnif - Laoeleck . Führer Meier .

ASS . H»««y. Mittwoch , 22. Mal , 20 Uhr , bei Wegner , Sitzung . Zwecks
Besprechung der Fahrt nach Leipzig ist da » Erscheinen aller Genossen dringend
erforderlich . i

Mittwocb . 22 . Mal .

, Berlin .
16. 00 Theodor Kmpstein : Die Brüder Mann.
16. 30 Jueendbühne ( Unter haltnntsstunde ) ; Plir die Oröliueii .
17. 00 Unterhaltunrsninsilf . Max Roth mit seinem Wiitereartenorcliesler .
AnschllcBend Mlttcilonten des Arbeitsamtes Berlin - Mitle .
18. 30 Intcnienr Bochmcr : Technische Wochenplanderel .
19. 00 Oartenäirekior Ludwis Lesser : Rundschan lür Binnen , und Oarlenfreunde .
19. 30 Ernst Krenek : Nene Formen der Oper .
20. 00 Bildlunk .
20. 05 Wovon man spricht . ( Redner und Thema werden durch Rundfunk be-

kannteeeeben . )
20. 30 Orchesterkonzert . Mitw. ; Anne Marie Steen , Sopran ; Helene Mara ,

Sopran ; M. WHIimsky . Tenor . Dirizent : Oeorg Szell . I. Mozart :
Divertimento ( K. - V. 131) . Währehd der Pause : Bildlunk . Koloratur¬
gesänge . — 2. Mozart ; Terzelt aus „ Der Schauspieldirektor ' *. —
3. Beieldieu : Arie aus „Die veiBe Dame " . — 4. Rossini ; Cavatine aus
„ Der Barbier von Sevilla " . — 5. Mozart ; Nie, nie schmück * ich dich ,
Arie ( K. - V. 419) . — 6. Meyerbetr : Arie aus „Die Hugenotten " . —

7. David : Du holdes Vögelein aus „Die Perle von Brisll " . — 8. Doni -
z etil : Die Kerzen Itnchtea ans „Lncia di Laramermoor " . Während der
Pause : Blldfuitk . — 9. Haydn ; Sinfonie Nr. 3, Ea- Dur . ( Berliner Fnnk -
Orehester . )

Nach den Abendraeldungen bis 0. 30 Tanzmusik ( Ben Berlin - Orchester ) .

Känigswusterhansen .

16. 00 Rcg. - Rat Dr. vor Spant Die wlssenschaftttche Arbeit u den Universi -
tätabittltutea .

16. 30 Dr. Karl Würzborget . Joseph Dunzel : Zorn Todeslage Slings ; Richter
und Cerichtete .

17. 00 Nschmlttagskonzert von Hamburg .
18. 00 Reg. - Rat Dr. Borciard : Die deutsehen Nordseehäfen .
18. 30 Spanisch lür Anlänger .
18. 58 Dr. Fritz Difthom ; Die Bakteriologie des täglichen Lebens .
19. 20 Dr. Gustav Manz ; Die Sprache des Erfolges .



� ßerchifa - Jinsriger t
( Bezirk bilden - Weften .

Dampfwäscherei Alexander Michel
Iah . Carl Kopp — Gegründet 1901 [69

übernimmt Haus - , Leib - und Hotelwäsche
bei guter Ausführung und soliden Preisen

Berlin so . , mariannenstr . 31/32 - fflontzpi . 551

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mazdaznalehre

38 Roggenvoilkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäosern erhältlich . �L. _ I _ _ _ �

Bekleidung jeglicher Art f81 KsufhausNemhard

| �b\ �bQb Qebr�Skfarek Peu�n> Hemannplch

Berlin SW 19 , Kommandantensftraße 80 - 81

OvmnMct

Gegen Bnfektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

Gebr . Löffler
Berlin Ol 7 , Ostbahnhof

Kartofffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisckartoffeln waggonweise

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
'

Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

RESTAURANT

„ MONZHOF "
Munzstr . Ecke Dragonerstr .
Wenne Kfldie ♦ lim iemiegte Bleie ♦ Iii llr miltagi Kflniert

Ich oneriere :

la frischeste Vollmildi
in bester , lettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : l » It . Meierelbaffer ( keine Mischware ) , sowie
la ButterDillch und weißen Käse .
— — Achten Sie bitte beim Einkauf aal meine Firma . —

r 84] Meierei Friedrichshagen , Adam sdhower .

nach Gewicht
Gewaschen - geirocknei - gemangelt .
In unserer Qardinen - Spezial - Abteilung
werden Gardinen auf wNeuu gewaschen
und gespannt bei kürzester Lieferzeit

Feine Herrenwäsche in tadelloser Ansffihrnng . — Verlangen Sie Preisliste

Dampf - Wäscherei „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897. _ Charlottenhnrg , Spreestr . 35. Fernruf C4. Wilhelm 313.

Wäsche

Photo - Hansal
Infi . : Hans Albrecht

Das PMwialMs PMarostiiirs
Neukölln , Bergstraße 47

Berlin SO . 36 , Wiener Straße 14b .

Slolze - Schrey
Die beste Surjfdjiift . SluMunft
Über ?tii #6ilbunfiimöglid ) feitcn .
UcbungSstälteit , Vereine , Bücher ,
Zeitfchriffen uiw . durch SIeno -
grapbcnvcrbitnd Stolze - Schrey ,
Berlin £. 2, ©reiteStraiie 21. Fcrn -
fvrecher : E. I Beroüna GTüst.
Unsere vuchhandlung Ist geöffnel
von S. zv dl » 13 Uyr . — Sonn -
abend » von S ZO bis 15 Uhr .

Wangrin & Butz
Elektr . Licht . , Kraft , und Kiingcl - Anlagen
Konzessioniert für sämt iche elektrische Werke

B Bln . - Neukölln
Hobrechts . raQe 59 — 60

Telephon : Neukölln SIS 7
E3

Verkehrslokai
der Partei Gewerkschaften und des

Reichsbanners | GF. 4l
Frilz Grommeck

Neukölln , Sanderstraße 10
Großes Vereinszimmer noch freil

Hermann Hussack
Tapetengroßhandlung , Neukölln , Berliner Str . 27

Neue Muster 1929 von 25 Pfennig an
105

finöer - a . Negier Lelm

Franz lang NM ?
2 graste Vereinszimmer

für SJcriammhmgtn und Familien -
lestlichfeilen noch einig « Tage sreL

tsrlplelslk Inhaber :

Goslav Sauer

Hau » - u . Küchengeräte — Werkzeuge

SW68 , Lindenstraße 107 :: Tel . : Dönhoff 3070

Optik — Photo
Optiker Riedel r . »

Kantstr . 107Charlotten '
bürg

Charlotte ».
barg

Drosen , CiiemiKalien » ledin . Oele

Paul Rehfeldt [B. 45

Berlin SW . 68 , LindenstraBe 107

Lanzenberger & Co .
Bcrltn - Treplow . Karpfenteich » tr�e 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik für

Leitern aller Art , Plättbretter , Aermelbretter usw .

Georg Müller
HaUbaudlang . Treptow , Klef holx «tr «ge 300 - 67

Ständig großes Lager in Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

Telephon : Morilxplalz 1616 und 139 [ 106
momr* Prrlsllct ' n fordern !

Filialen in allen Stadtteilen [ B 69

maierhinte
Berlin G . m . b . H .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT QEBRONOET 1S1

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 8628 - 30

ALLE MALERARBEITEN ( 40

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Berliner Rattkeller
Bierabteilang KSnig . ir . 15 . 1s Weinabteilang

Künstlerkonzert
Vorzügliche Küche neinridi ralkenkrg

I . WE R N ER
Klempnerei ffQr Bau - u . Architektur

Berlin O 27 , Krautstr . 14 r ®- 65

Fernspr . : Alexand . 3808, nach GeschäffsschluB - Alex nd. 3807

Apotheker LSichling & Ernst Raecti G, m. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bln . II 51 , Lyehener Striae III
Pernrulr D 4, Vlneta 1403

Bln . SV 18 , Reoenborger StrsOe Zt
Fernruf t A 7. Dönhoff 1276

Farben » Lache * Tapeten

i
Reiche Auswahl , billigste Preise

Meine seit 58 Jahren bestehende Firma
bürgt ihnen ftlr allerbeste Qnalititen

c . uhuche . Berlin so
76 AdalbertstraBe 76

SpezialgoschSft orthopädischer und

no > maier FuSbekleidung

Otto Hewes , Sehulmiaelieriiieister
Lieferant der „ßrttiopädiscfcen Versorgungsstelle Berlin"

Berlin 8 . 14 , Kommandanlensfr . 55

Perneprecher : Dönhoff 9980 . ( G. F. 49

Für Baahendverker
nur ( R 23

Arthur Capelle
Dircksenstr . 2 und
Alte Schön h. Str . 54

Nähe Bahnhof Charlottenburg

Lieferant für dieKrankenkassen .

wasen en blutenweiß

Damplwaschwerke
Reibedanz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhof
SOdring : 698 — 1058 — 2823

Bien ' s Festsäle
Krcuzbcrgstra�e 48 — an der Katzbachstrafjc

Täglich auher Dienstag and Freitag

Großer alideutscher Ball
Rundiänze — Zwei Kapellen — Ende 3 Uhr 1R93

in allen Butter - und Kl . cgeocblften
zu haben .

ecMflgciBcslaiiranl

Berlin, KommamiantenstrJB

Goba

Ztnkwasdibefabe
tiodQaa llätsarbeif

Golz D Bartz
Berlin NO 18, Palisadenstr . 83

Richard Rühle
Oranienstraße 64

8-

Sprechmaschinen

platten / Noten

KroS - vesMls « « »

Paul Gruhl tRn

RitterstraSe 126
Im Hau « . derVotkolfirao r | ce

k „ Nordsee »
Msdu MsiifiidiiRl

1 Bremen - Cuxö8venA . - G.

Bmenslr . 62 o. III, Reinitkeador' erStr. 17

Charlottenburg , Reichsstr . 99
Scfaznargrndorf , Berkaer Str . 4

Wich frisdie Fische, billigs' e Togospreise
Rüuflierwaren u. FlsdUtonserren

Joseph Schulz
Berlin

Gitschiner Straße 80 .

Sdiieilerel für nasdünen

and Pappsdierenmesser .

Zur kleinen

R. 52 |

Inh . Wwe . Krüger

Engeiufer 23

Wäsclierei Albrecht
KÖPENICK

DorotheenstraOe 21
wäscht zu den bekannten billigen
Preisen . — Im Freien getrocknet

Vertausch ausgeschlossen !
Abholung Montags . | B. 49

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prinzessinnenstrasse 17
invaliden - Ecke ackerstrasss
Ritter - Ecke Brandenburgstr .

RudolfGscke&Go.
Tisdilerei iR 12

Bln . - Friedriebshigen . SeestnBe 117
Telephon : Friedrichshagen 19

11
Johann W. Albers

G. m . b . H.

m- unfl ausländische Frnchte

En gros — Import

Berlin C 25 , Panoramasfr , 2

Tel . Kupfergrabsn 1058

Rungetlr . 30 [ R. 12
Otto Schilling :

Verkehrslokal der Parte i

und des Reichsbanners

Gebrüder Grob
� Gegründet 1882

55 eigene Verkaufsstellen
tu allen Sladtiellen Grob - Berlins l R 97

10 eigene Dampfmolkereicn

Paul Harsch
rlin - Gewerkschabihans

TaiitixwareMem . Finnen R6 <

Sportzelte
eder Art mit Einrichtung Ferner zwei¬

teilige Wanderzelte , sehr le . cht Zelt¬
bahnen . Zeltstoffe , Zeltstöcke u. Pflöcke

sehr billig .
I - f . A. Für dje Vorzüglichkeitunseret
Spoitzelte mit Zubehör ist uns vom
Industrie - Prüfungs - Amt d. deutschen
, <anuverbandes das Industrie - Abzeichen

verliehen worden .
ROH. Reichelt ztiteturtu »KL - 68».

Berlin , Straiancr 5trabe 32/3 »
Größtes und ältestes Haus am Platte

Krapkol - Bootslacke
sowie sämtliche

Lacke - Farben - Pinsel
erbaUlld » bei IG. F. 8

Berthold Krapke , Neukölln , BQrknerür. Z?
Telep on Neukölln P II t S. /ft

Robert Berger
Berlin © 17 , FruchistraOe 69

Tclcpbon : Könlgitad 1232 | R. 48
Technisches Geschäft für d; e neuesten Dampf¬
dichtungen , Stootbüchsen - Packungen , Maschinen - ,
Zylinder - und Mo oren - Oele , Bergerit und Klingerit .

Rellin Naai . o . Rldiicr
floslridi - n . Ess� - FaUnk

Gegründet ISS 9

Berlin N. 58 . Eberswalder Strafte 20
Fcrnspredier Hombold 6149 ( 6. 61

Lieferant von Kantinen and Großbetrieben
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